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Soweit in dieser Broschüre die männliche Form gebraucht wird, 
werden Frauen und Männer in gleicher Weise angesprochen.



Sehr geehrte Damen und Herren,

den Sächsischen Integrationspreis 2016 
verleihen wir an Initiativen, Unternehmen 
und Vereine, die sich im vergangenen Jahr 
in herausragender und vorbildlicher Weise 
für die Integration von Migrantinnen und 
Migranten in unserer Gesellschaft einsetzten. 
Unsere Preisträger stehen wie die 70 weiteren 
Nominierten für die Zuversicht der Aussage: 
„Wir schaff en das.“ Alle, die sich um den 
Sächsischen Integrationspreis beworben 
haben, verzagen selbst in schwieriger Zeit 
nicht, sondern leben christliche Nächsten-
liebe, humanistische Tradition, Solidarität 
sowie Mitmenschlichkeit vor, geben wirk-
same Hilfe und konkrete Unterstützung. 
Wir wollen mit dieser Dokumentation ihrem 
Ideenreichtum und den vielen Wegen zur Be-
wältigung der selbstgestellten Aufgabe Platz 
geben und getreu dem Motto „Gemeinsam. 
Klug. Handeln.“ andere zum Nachmachen 
und Weiterdenken anregen.

Innerhalb der Nominierungen zeichneten 
sich in diesem Jahr zwei prägende Trends der 
Integrationsarbeit ab. Es gab einerseits ei-
gene, spezielle Projekte, Initiativen, Maßnah-
men oder gar Geschäftsmodelle, die sich z. B. 

dem Erlernen der deutschen Sprache, der be-
rufl ichen Qualifi zierung und Ausbildung und 
der Aufnahme von sozialversicherungspfl ich-
tiger Beschäftigung widmen. Andererseits 
beobachteten wir die breiteste Integration in 
bestehende Strukturen – vom Gartenverein, 
über die Sportmannschaft, das Arbeitsteam, 
das Wohnumfeld bis hin zur Glaubensge-
meinschaft. Beide Trends stehen nebenein-
ander, haben ihre Berechtigung und werden 
noch für lange Zeit notwendig sein.

Zunehmend wird klarer: Integration ist 
konkret. Menschen verändern sich und 
gestalten entscheidend die Zukunft ihrer 
Mitmenschen, von Gruppen, Kommunen, ja: 
unserer ganzen Zivilgesellschaft. Wenden wir 
dies positiv.

Dafür, dass sich die Menschen der Größe 
dieser Herausforderung gestellt haben und 
weiter stellen, verdienen sie unseren Respekt 
und unseren Dank.
 

Petra Köpping               Geert Mackenroth

Der Sächsische 
Ausländerbeauftragte

Geert Mackenroth
Staatsminister a. D.

Sächsische Staatsministerin 
für Gleichstellung 
und Integration

Petra Köpping

Vorwort
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Vorstellung der nom inierten P rojekte

Zeit, sich zu engagieren – eine Informati-
onsplattform für Refugees und Helfer

Afeefa.de – Dresden für Alle
Dresden
www.Afeefa.de

Ziel: Das Ziel ist es, Menschen mit ihren 
Bedürfnissen und Angeboten in Kontakt zu 
bringen. Afeefa.de ist daher kein virtueller 
Lebensraum, sondern ein Werkzeug, das 
wichtige Informationen und einen aktuellen 
Überblick über die Ehrenamtslandschaft in 
Dresden liefert. Als Dresdner Initiative setzt 
sich Afeefa für eine Informationsplattform für 
Refugees und Engagierte ein. Konkret bietet 
Afeefa.de eine Übersicht regionaler Anlauf-
stellen, Projekte, Organisationen und Events, 
praxisorientiertes Hintergrundwissen. Die 
wesentliche Arbeit besteht in der technischen 
Entwicklung der Onlineplattform und deren 
redaktioneller Betreuung. Die erste Version 
von Afeefa.de ging 2015 online, seitdem wird 
die Website weiterentwickelt.
Rechtliche Gleichstellung: Afeefa ist der 
Ansicht, dass die beste „Hilfe“ erfolgt, wenn 
Migrantinnen und Migranten befähigt wer-

den, Hilfe anzunehmen und vor allem sich 
selbst zu helfen. Jeder Nutzer der Website hat 
die Möglichkeit, eigene Angebote, Gesuche 
oder Veranstaltungen einzutragen und so 
die Datenbank zu vervollständigen und am 
Projekt zu partizipieren.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Zentraler 
Bestandteil ist eine Übersicht über Sprachan-
gebote wie Deutschkurse oder Dolmetscher-
angebote, darüber hinaus finden sich unter 
der Kategorie „Arbeit + Bildung“ viele An-
gebote bspw. im Bereich der Berufsberatung 
und politischen Bildung.
Soziale Integration: Die reale Begegnung und 
der damit verbundene Austausch ist stets der 
erste Schritt zur Integration. Mit Informatik 
und Datenvisualisierung werden Informatio-
nen in einer großen Stadt veranschaulicht und 
durch diese Visualisierung erst niederschwel-
lig nutzbar, erfahrbar und erkundbar gemacht.
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Vorstellung der nom inierten P rojekte

Ansprechpartner für Menschen in der 
Erstaufnahme Schneeberg

Arbeitsgruppe für Migration und Integration Schneeberg – AMIN-Kreis
Bad Schlema
www.amin-deutschland.de

Ziel ist es, den Menschen, die in der Erstauf-
nahme Schneeberg ankommen, ein erster 
Ansprechpartner zu sein und ihnen den 
Aufenthalt in der Einrichtung zu erleichtern 
und sie andererseits schon in diesem frühen 
Stadium auf die eigenverantwortliche He-
rausforderung des Lebens in Deutschland 
vorzubereiten.
Umfang: Es hat sich eine Stammmannschaft 
zwischen 20 und 30 Ehrenamtlichen gebil-
det. Bei Aktionen und bei hohen Flüchtlings-
zahlen beteiligen sich auch weitere Bürger. 
Das Projekt startete 2014 und umfasst heute 
u. a. Deutschkurse, persönliche Betreuung, 
Angebote für Kinder (Bastelnachmittage,  
Paket- und Geschenkaktion zu Weihnachten), 
gemeinsame Gottesdienste, Konzerte der 
Auer Philharmoniker auf dem Gelände 
der Erstaufnahmeeinrichtung, Aufrufe zu 
Sach- und Kleiderspenden, den Aufbau 

und Betrieb einer Kleiderkammer, die Mit-
organisation des interkulturellen Tafeltages 
sowie den Aufbau und die Betreibung einer 
Begegnungsstätte.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Es werden 
Deutschkurse organisiert und durchgeführt. 
Zudem wird versucht, über die ersten Ge-
spräche und Kontakte das Bildungsniveau 
der Flüchtlinge und Asylbewerber herauszu-
finden. Bei guten Deutschkenntnissen erfolgt 
die Einbeziehung dieser Personen in das 
Team der AMIN-Gruppe.
Soziale Integration: Erfolgt durch gemein-
same Kontakte, erste Hinweise zu Sitten, 
Bräuche und Verhaltensregeln in Deutsch-
land, durch den Deutschunterricht und 
gemeinsame Veranstaltungen sowie dem 
zeitlich begrenzten Versuch der Integration 
in Vereine, Verbände, Kirchengemeinden 
und soziale Gruppen.
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Vorstellung der nom inierten P rojekte

Betreuung unbegleiteter minderjähriger 
Flüchtlinge ohne Regelschulbetrieb

ASG-Anerkannte Schulgesellschaft Sachsen mbH NL Pirna
Pirna
www.asg-bildungszentrum-pirna.de

Ziel war die Unterstützung unbegleiteter min-
derjähriger Flüchtlinge und junger Volljähriger, 
die sich in Obhut des Jugendamts befanden 
und noch nicht dem Regelschulbetrieb zu-
geführt werden konnten. Diese Jugendlichen 
sollten sich an eine geregelte Tagesstruktur 
gewöhnen. In diesem Zusammenhang wurden 
die deutsche Sprache sowie Grundlagen in 
Mathematik, Alltagswissen und Berufsorientie-
rung vermittelt. Die Jugendlichen wurden in das 
deutsche Schulsystem eingeführt, hatten einen 
geregelten Tagesablauf mit i. d. R. sechs Unter-
richtsstunden wie an einer normalen Schule.
Umfang: Sieben Mitarbeiter kümmerten sich 
tagsüber um 53 unbegleitete minderjährige 
Flüchtlinge.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Die Schüler 
erhielten im Projekt PACO Deutschunterricht 
auf verschiedenen Leistungsniveaus – Alphabe-
tisierungsklasse, zwei Deutschklassen mit dem 

Niveau A1-2 und einer Klasse auf dem Niveau 
B1. Durch die Unterteilung in die verschiedenen 
Leistungsniveaus der Schüler war es möglich, 
diese optimal zu fördern und zu betreuen. 
Eine zweite Säule war die Berufsorientierung. 
Jeder Schüler wurde von Lehrkräften aus der 
Berufsorientierung mithilfe von Dolmetschern 
interviewt, um seine Fähigkeiten und den 
bisherigen schulischen und beruflichen Werde-
gang kennenzulernen. Dann wurden verschie-
dene Berufsfelder theoretisch und praktisch 
vorgestellt.
Soziale Integration: Es wurde sich stets be-
müht, unseren Jugendlichen Kontakt zu deut-
schen gleichaltrigen Jugendlichen zu bieten. 
Dies geschah bereits im Umfeld in der ASG 
Sachsen mbH, Niederlassung Pirna, in der 
das Projekt PACO eines neben vielen anderen 
Bildungsprojekten bzw. -maßnahmen des 
Unternehmens ist.
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Vorstellung der nom inierten P rojekte

Integration einmal anders

Augen auf e. V. 
Löbau
www.augenauf.net

Ziel: Wir wollen den Menschen Denkanstöße 
geben, Fragen aufwerfen und ihnen durch un-
ser Handeln und Tun, durch unsere Aktivitäten 
und Projekte die Möglichkeit geben, mehr Zivil-
courage, mehr Toleranz, mehr Akzeptanz und 
Respekt gegenüber jedem Einzelnen zu zeigen.
Umfang: Die Angebote des Augen auf e. V. tra-
gen zu einer Willkommenskultur in der Region 
bei. Mindestens zweimal im Monat organisieren 
wir ein Angebot für Interessierte – Geflüchtete 
und Bürger/-innen.
Soziale Integration: Darunter waren z. B. 
ein Rap-Workshop mit Tibor Sturm (Brothers 
Keepers) und Gossenboss mit Zett und Geflüch-
teten aus den Einrichtungen der Landkreise in 
Ostsachsen, ein offener Capoeira-Workshop, ein 
Feuer-Jonglier-Kunst-Workshop unter professio-
neller Anleitung, die interkulturelle Begegnung 
im „Arabischen Kaffeezelt“ als Tour durch 
Ostsachsen, weitere Sportangebote wie: Jugger, 

Tischtennisturniere oder unsere Soccer-Tour 
durch die Landkreise Görlitz und Bautzen.
Unkonventionell: Die Gestaltung des Zusam-
menlebens ist für uns Aushandlungssache, 
und dazu sollte man sich zunächst einmal ken-
nenlernen. Das geht am einfachsten, wenn die 
Teilnehmer/-innen Spaß an dem haben, was sie 
tun. Spaß, der ohne Kleingedrucktes möglich 
ist. Kein: „Du musst erst Deutsch lernen.“ 
Unsere Angebote bieten Raum zum Experi-
mentieren, zum Ausloten der eigenen Grenzen. 
Unsere Angebote werden direkt an die Tür der 
Geflüchteten getragen und sprechen gerade da-
durch eine deutliche Sprache. Sie ermöglichen 
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern, neue 
Erfahrungen zu machen, sich auszudrücken 
und ein positives Selbstbild aufzubauen. Und 
sie zeigen, dass es auch bei uns Menschen gibt, 
denen viel an der Gestaltung der Zukunft liegt – 
einer gemeinsamen Zukunft.
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VoRSTELLUnG DER noM InIERTEn P RoJEKTE

Integration in einer Kita

Ausländerrat Dresden e. V. 
Dresden 
www.kleiner-globus-dresden.de

Der Kleine Globus ist eine weltoff ene, inter-
kulturelle, inklusive und mehrsprachige Kita 
für 156 Kinder: Hier arbeiten 34 Kolleginnen 
und Kollegen, acht Bundesfreiwilligendienst-
leistende und zehn Praktikantinnen und 
Praktikanten.
Ziel: Unsere Kita möchte sich insbesondere 
der Förderung von Mehrsprachigkeit und 
Sprachentwicklung widmen. 63 Prozent der 
Kinder unserer Einrichtung besitzen einen 
Migrationshintergrund und werden mehr-
sprachig erzogen. Deshalb haben wir sieben 
pädagogische Kolleginnen und Kollegen als 
Kultur- und Sprachmittler, die unser Team 
bei den spezifi sch kulturellen Erziehungsfra-
gen beraten und sensibilisieren.
Sprache/Qualifi zierung/Bildung: Die 
Mitarbeiter/-innen unserer Kita sprechen 
Arabisch, Aserbaidschanisch, Persisch, 

Deutsch, Englisch, Spanisch, Russisch, Ukrai-
nisch, Kurdisch, Tschetschenisch, Moldawisch. 
Die Bundesfreiwilligendienstleistenden aus 
Syrien, Iran, Tschetschenien, Rumänien und 
Kasachstan erhalten bei uns in der Einrichtung 
die Möglichkeit, sich einerseits auf dem deut-
schen Arbeitsmarkt zu orientieren. Gleichzeitig 
erhalten sie auch gesellschaftliche Anerken-
nung und Teilhabe. Für sie fi ndet zweimal pro 
Woche ein Deutschsprachkurs statt.
Soziale Integration: Die Kinder unserer Kita 
kommen aus unterschiedlichen Ländern. All 
diese verschiedenen mitgebrachten Spra-
chen erfahren die gleiche Wertschätzung 
und fi nden sich im Kita-Alltag wieder, sodass 
kein Kind bzw. keine Familie eine Abwertung 
der eigenen Familiensprache – und damit 
eine Abwertung der eigenen kulturellen 
Identität – erfahren muss.
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Vorstellung der nom inierten P rojekte

AWO-Kreisverband Lausitz e. V. und Foucault-Gymnasium
Hoyerswerda
www.awo-lausitz.de und www.foucaultgymnasium.de

Ziel: Schüler des Foucault-Gymnasiums leisten 
Integrationshilfe. Mit Unterstützung der AWO 
Lausitz suchen sich die Jugendlichen ihre Pro-
jektinhalte selbstständig und setzen diese um. 
Art/Umfang: 22 Schüler und eine Betreuerin 
entwickelten, planten, organisierten und koor-
dinierten Integrationsmaßnahmen. 
Rechtliche Gleichstellung: Im Zuge des Projek-
tes entwickelten die Jugendlichen interkultu-
relle Kompetenzen und politische Partizipation, 
z. B. durch „Hoyerswerda hilft mit Herz“ und 
die Zusammenarbeit mit der Städtischen Koor-
dinatorin für Migration und Gleichstellung. 
Deutsch/Qualifizierung/Bildung: In der ersten 
Projektgruppe erzählen vier Jugendliche über 
ihren Tagesablauf. Für das bessere Verständnis 
wurde der Vortrag mit selbst gemalten Plakaten 
unterstützt, und es wurden gemeinsame Aus-
flüge in die Region durchgeführt. 

Die zweite Projektgruppe vermittelte unbeglei-
teten minderjährigen Flüchtlingen Deutsch 
mithilfe von Plakaten. Für die Kinder bastelten 
sie ein Memory aus Bild und Schrift, um das 
spielerische Lernen zu ermöglichen. 
Bei verschiedenen Begegnungen zwischen 
Schülern und Asylbewerbern wurden die The-
men berufliche Zukunft, duale Lehrausbildung 
und Studium vorgestellt und auf die Zusam-
menhänge zwischen schulischer Laufbahn, 
Qualifikation, (gewünschter) beruflicher Ausbil-
dung und Studium hingewiesen. 
Soziale Integration: Durch gemeinsame Ak-
tivitäten von Jugendlichen für Menschen mit 
Flüchtlingshintergrund kommt es zum direkten 
persönlichen Austausch, zum persönlichen 
Kennenlernen und gegenseitigen Abbau von 
Ressentiments und Vorurteilen. 

Gymnasium und DRK im  
Integrationsprojekt vereint
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Deutschkurs für Frauen:  
Auf den Spuren J. S. Bachs in Leipzig

Bach-Museum Leipzig und ARBEIT UND LEBEN Sachsen e. V. 
www.bachmuseumleipzig.de
www.arbeitundleben.eu

Der Sprachkurs im Bach-Museum Leipzig 
richtete sich an Migrantinnen und weibliche 
Flüchtlinge ab Niveaustufe A2 des euro-
päischen Referenzrahmens. Er entstand 
in Kooperation mit ARBEIT UND LEBEN 
Sachsen e. V. und wurde vom Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge gefördert.
Ziel war es, neben den Sprachkenntnissen 
auch Einblicke in die Kultur- und Musik-
geschichte zu vermitteln, die neue Heimat 
dadurch vertrauter zu machen und das 
Selbstbewusstsein der Teilnehmerinnen zu 
stärken. Daher standen auch Museums- 
besuche, Stadtrundgänge und Kirchenbesu-
che auf dem Programm.
Rechtliche Gleichstellung: Der Kurs richtete 
sich explizit an Frauen und ermöglichte 
es ihnen, in geschützter Umgebung und 
unbeobachtet von Männern zu lernen und 
sich auszutauschen. Die Erweiterung der 

Sprachkenntnisse und die Ausflüge in die 
Stadt steigerten das Selbstbewusstsein und 
die Selbstständigkeit der Teilnehmerinnen. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Unter dem 
Titel „Auf den Spuren von Johann Sebastian 
Bach – Deutsch lernen. Im Bach-Museum 
Leipzig wird es möglich!“ unterrichtete Mari-
anne Tschinke, eine erfahrene Dozentin für 
Deutsch als Fremdsprache und Kultur- und 
Medienwissenschaftlerin neun Teilnehmerin-
nen an acht Terminen je 2,5 Zeitstunden. 
Die Teilnehmerinnen erweiterten ihren 
Wortschatz zu Themen wie Alltag, Familie, 
Wohnen oder Musik und erprobten ihre 
neuen sprachlichen Fähigkeiten im Museum 
sowie auf ihren Exkursionen durch die Stadt. 
Gleichzeitig baute der Kurs Schwellenängste 
vor unbekannten und fremden Orten ab  
(Kirchen, Orte der Hochkultur), die die Teil-
nehmerinnen allein nicht aufgesucht hätten.
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Interkulturelles Kooperationsprojekt 
„Roots in the bags“

Künstlerin Britta Schulze, ars avanti e. V., OFT Rabet, Bach-Museum Leipzig
www.neue-abendakademie-leipzig.de
www.bachmuseumleipzig.de

Ziel: Jugendliche aus dem Leipziger Osten 
und einer Erstaufnahmeeinrichtung für 
Geflüchtete setzten sich künstlerisch und in 
Interviews mit den Themen „Flucht – Heimat 
– Erinnerung“ auseinander. Ziel des von der 
Künstlerin Britta Schulze konzipierten und 
geleiteten Projekts war es, den interkulturellen 
Austausch zu fördern, Denkprozesse mit 
Hilfe von Kunst und Musik anzustoßen,  
kulturelle Prägungen und Wurzeln aufzuzei-
gen und die soziale Integration zu stärken.
Art/Umfang: Kooperation zwischen Kunst-
förderverein ars avanti e. V., OFT Rabet und 
Bach-Museum Leipzig mit 13 Begegnungen 
im Freizeittreff, im Flüchtlingsheim und im 
Bach-Museum, fünf Treffen für Interviews 
und Filmaufnahmen und drei Vorführungen 
des Projektfilms mit Diskussion. 
Rechtliche Gleichstellung: Das Projekt ba-
sierte auf gegenseitiger Wertschätzung und 

Gleichberechtigung. Künstlerin und Pädago-
ginnen organisierten Treffen, bei denen sich 
Jugendliche unterschiedlicher Nationalitäten 
begegneten, an gemeinsamen Zielen arbeiteten 
und sich als gleichwertig erlebten. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Durch den 
intensiven Austausch untereinander, mit den 
Projektverantwortlichen und den Neuen  
Medien wurde die Sprachkompetenz gestärkt. 
Soziale Integration: Im Verlauf des Projekts 
verließen die Jugendlichen ihr begrenztes 
soziales Umfeld und lernten Orte kennen, 
die sie allein nicht aufgesucht hätten. Ziel 
war es, ihren Horizont zu weiten und sie 
zu befähigen, die neu entdeckten Orte 
auch nach Projektabschluss zu nutzen. Ein 
wichtiges Anliegen war es zu verdeutlichen, 
dass auch Orte der Hochkultur wie das Bach-
Museum für alle da sind und niemanden 
ausschließen.
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Fairplay im Sport und Fairplay im Leben

Berufsakademie Sachsen - Staatliche Studienakademie Riesa
Riesa
www.ba-riesa.de

Umfang: Am 17. April 2016 veranstaltete die 
Staatliche Studienakademie Riesa mit Unter-
stützung des Landessportbundes Sachsen, 
der Initiative Integration durch Sport sowie 
der Sparkasse Meißen das erste Fairplay-
Soccer-Turnier in der Stahl-Arena. Begleitet 
wurde das Turnier durch einen Fairplay-
Workshop des Landessportbundes.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Durch den 
sportlichen Austausch und das gemeinsame 
Verständigen auf Regeln kann die deutsche 
Sprache spielerisch erlernt werden. Barrieren 
werden abgebaut und der Kontakt zu Bil-
dungseinrichtungen (hier Staatliche Studien-

akademie Riesa) gefördert.
Ziel des Fairplay-Soccer-Turniers war es 
nicht nur, den Geflüchteten und ihren Fami-
lien einen schönen Tag zu bereiten, sondern 
Netzwerke zu bilden und Anknüpfungs-
punkte mit deutschen sportbegeisterten 
Jugendlichen zu finden. Im Fairplay-Turnier 
gab es demnach nicht nur Punkte für Tore, 
sondern auch für besonders faires Spiel. 
Nach dem Projekt konnten wir zwei weitere 
Gasthörer begrüßen. Zudem war es für 
einige Schülerteams der erste Kontakt mit 
Menschen aus anderen Kulturkreisen.
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Borsdorf hilft nachhaltig

Borsdorf-hilft e. V. 
Borsdorf
www.borsdorf-hilft.com

Nachdem im Herbst 2015, nach einer turbu-
lenten Bürgerversammlung, unsere Initiative 
gegründet wurde, entwickelte sich daraus mit 
sehr viel Engagement und Ideen im Dezember 
ein Verein. Seit dieser Zeit ist ein sehr aktives 
Netzwerk entstanden, deren Verbindungen 
wir stetig pflegen und weiter ausbauen. 
Unsere erste Herausforderung war eine 
afghanische Familie, die bei uns in Borsdorf 
dezentral untergebracht wurde. Die älteste 
Tochter Parastu geht nun auf das Gymnasium. 
Das Mädchen hat überdurchschnittliche 
Noten, ist Vereinsmitglied, dolmetscht für 
Asylbewerber und begleitet sie zu Ärzten. Die 
jüngere Schwester Parvane ist von deutschen 
Mädchen nicht mehr zu unterscheiden. Der 
Bruder Mahdy wurde durch uns in einem 
Fußballverein untergebracht, bei dem er zum 
Leistungsträger avanciert. Der Vater machte 

bereits ein Praktikum in der Gemeinde. Die 
Mutter wird bald in einem Restaurant tätig 
werden.
Die Gemeinschaftsunterkunft Borsdorf ist 
seit Mai dieses Jahres belegt. Dank Verein 
und Initiative konnten wir auch dort viel 
bewirken. Von Lern- und Sport AGs bis hin zu 
gemeinsamen Festen. Durch regelmäßigen 
kulturellen Austausch sind freundschaftliche 
Verbindungen gewachsen. 
Unser erstes Ziel ist erreicht. Die Mitbürger in 
Borsdorf haben Vorurteile abgebaut und laute 
Gegenstimmen sind nicht mehr zu verneh-
men. Viel mehr noch: Wir Borsdorfer haben 
liebenswerte Menschen als neue Nachbarn 
bekommen. Die Weltpolitik werden wir nicht 
beeinflussen, doch wir können in unserer 
Gemeinde für ein menschliches Miteinander 
eintreten.

Borsdorf-hilft! e.V.



16 s a e c h s i s c h e r - i n t e g r a t i o n s p r e i s . d e

Vorstellung der nom inierten P rojekte

Gärtnern verbindet

Bunte Gärten Leipzig e. V. 
Leipzig
www.bunte-gaerten.org

Ziel/Umfang: Die bunten Gärten Leipzig 
e. V. sind ein integratives Gartenprojekt für 
Asylsuchende im Leipziger Osten, an dem ca. 
25 Personen beteiligt sind. Wir lassen einen 
Ort entstehen, der den Menschen Sicherheit 
und Zuflucht bietet, ihnen eine Aufgabe gibt 
und Raum für Begegnungen auf Augenhöhe 
schafft. Die gemeinsame Beschäftigung 
durch Gartenarbeit steht im Fokus des Pro-
jektes. So bringen wir ein Stück Normalität in 
einen oft tristen Alltag.
Rechtliche Gleichstellung: Alle sind gleich-
berechtigt und begegnen sich dabei auf Au-
genhöhe. Geflüchtete lernen von Nichtgeflüch-
teten und umgekehrt. So entstehen Kontakte 
ohne Abhängigkeiten und ohne Machtgefälle.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Durch den 
Kontakt zu deutschen Muttersprachlern ist es 
den Geflüchteten möglich, ihre erworbenen 
Sprachkenntnisse im Alltag anzuwenden 

und auszuprobieren. Durch die Anwendung 
der deutschen Sprache lernen Geflüchtete 
neue Vokabeln und erweitern ihre Kennt-
nisse über die Grammatik.
Soziale Integration: Die bunten Gärten 
Leipzig e. V. sind zweimal wöchentlich 
geöffnet. Über diese Regelmäßigkeit sind 
bereits aus Kontakten Freundschaften ent-
standen. Freundschaften, die dazu führen, 
dass Sprachbarrieren und Vorurteile abge-
baut und kulturelle Differenzen überbrückt 
werden. Bei den gemeinsamen Gartenfesten 
wurde gerade in diesem Jahr deutlich, dass 
dieses Projekt nicht aus Deutschen und Mi-
grantinnen und Migranten besteht, sondern 
aus Menschen, die sich über eine gemein-
same Aufgabe nahegekommen sind. Nähe, 
kultureller Austausch und der offene Dialog 
schaffen eine soziale Integration auch über 
das Gartentor hinaus.
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Integration durch bürgerschaftliches Enga-
gement und demokratisches Miteinander

Buntes Meißen - Bündnis Zivilcourage e. V. 
Meißen
www.buntes-meissen.de

Art/Umfang: Buntes Meißen e. V. steht für 
bürgerschaftliches Engagement und demo-
kratisches Miteinander, gegen Rassismus, für 
Flüchtlinge, eine vielfältige Zivilgesellschaft 
sowie für die Schaffung einer positiven Will-
kommenskultur gegenüber Menschen ande-
rer Nationen. Im Verein sind vier Angestellte 
und ca. 60 Ehrenamtliche in verschiedenen 
Bereichen tätig. Die Arbeit mit den Geflüchte-
ten findet täglich statt.
Ziele bestehen in der Integration von Flüchtlin-
gen in Meißen und Umgebung, der karitativen 
und sozialen Unterstützung von Minderheiten, 
politischer Bildung sowie der Schaffung von 
Räumen und Möglichkeiten zur Begegnung 
von Menschen mit vielfältigen kulturellen und 
nationalen Hintergründen.
Rechtliche Gleichstellung: Durch das 
Zusammenbringen von Geflüchteten und 
Einheimischen werden Vorurteile auf beiden 

Seiten abgebaut. Die Geflüchteten sollen 
befähigt werden, eigenständig in unserer Ge-
sellschaft zu leben und sich zurechtzufinden.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Unsere 
Sprachkurse richten sich an Flüchtlinge, die 
aktuell keinen festen staatlichen Integrati-
onskurs haben, oder aber in Form von Nach-
hilfe an Flüchtlinge, die sich in einem festen 
Integrationskurs befinden.
Beim Verein sind zwei Flüchtlinge aus Afgha-
nistan über Arbeitsgelegenheiten der Stadt 
Meißen angestellt. Diese unterstützen uns im 
Internationalen Garten Meißen. Außerdem 
versuchen wir über direkte Kontakte der eh-
ren- und hauptamtlichen Vereinsmitglieder 
zu verschiedenen Firmen gezielt, Flüchtlinge 
in Praktika oder Minijobs zu bringen.
Soziale Integration der Flüchtlinge in Meißen 
stärken wir insbesondere durch die Vermitt-
lung von Patenschaften.
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Hoyerswerda hilft mit Herz

Bürgerbündnis Hoyerswerda hilft mit Herz
Hoyerswerda
www.hoyerswerda-hilft-mit-herz.de

Das Bürgerbündnis Hoyerswerda hilft mit 
Herz, setzt sich seit fast drei Jahren für die 
Unterstützung und Integration der hier unter-
gebrachten Geflüchteten ein.
Ziel: Die Zielstellung des Bündnisses beinhal-
tet die möglichst problemlose Eingliederung 
der Asylbewerber/-innen in unsere Stadt un-
ter Mitnahme aller beteiligten Akteure.
Umfang: Im Bündnis engagieren sich über 
150 Personen. Einige zum Teil nur peripher mit 
kleinen Aufgaben, andere mit wöchentlichem 
Engagement. Seit der Gründung im Novem-
ber 2013 ist das Bündnis stark gewachsen 
und mit einigen Veränderungen versehen.
Rechtliche Gleichstellung: Viele Mitglieder 
des Bündnisses setzen sich für „ihre“ zu 
betreuenden Geflüchteten ein. Die Mitglieder 
unterstützen und ermutigen die zu betreuen-
den Familienmitglieder zu einer ordentlichen 
Schulbildung, bei einem gerechten Anhören, 

wie z. B. durch die Begleitung zum Anwalt oder 
den Einsatz für ein Anrecht auf Wohnung.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Schon zu 
Beginn hat sich die Arbeitsgruppe Sprache 
gebildet, die seither in unterschiedlichen Ka-
pazitäten die deutsche Sprache lehrt. Viele 
teilweise pensionierte Deutschlehrer haben 
sich gefunden, um denjenigen einen Zugang 
zum Deutschunterricht zu gewährleisten, die 
keinen hatten.
Soziale Integration: Zum einen bemüht sich 
das Bündnis, ein Netzwerk aufzubauen, in 
welchem die unterschiedlichen Akteure der 
Flüchtlingshilfe zusammenkommen, um bspw. 
Hilfestellung bei der Organisation von Ausbil-
dungsplätzen zu leisten. Zum anderen sollen 
verstärkt im Rahmen der Sensibilisierung von 
Gesellschaft, Schulprojekte begleitet, mehr 
Begegnungsmöglichkeiten geschaffen oder in-
terkulturelle Kompetenzen gefördert werden.
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Film ab. Integration läuft.

cine|lokal c/o Cine|divers e. V. 
Dresden
www.facebook.com/cinelokal

Art/Umfang: cine|lokal ist ein cineastisches 
Begegnungsprojekt von und für Menschen 
aus aller Welt. Menschen mit den unter-
schiedlichsten kulturellen und biografischen 
Hintergründen organisieren gemeinsam ein 
bis zwei öffentliche Filmveranstaltungen für  
20 bis 50 Personen.
Ziel: cine|lokal will Migrantinnen und 
Migranten die Möglichkeit einräumen, am 
zivilgesellschaftlichen Diskurs teilzuhaben. 
Indem diese über das Medium Film Themen 
einbringen, die sie bewegen, erhalten sie 
eine Stimme im gesellschaftlichen Leben 
Dresdens. Umgekehrt lernen die ausländi-
schen Teammitglieder bzw. Veranstaltungs-
besucher kennen, was die deutsche Seite 
bewegt.

Sprache/Qualifizierung/Bildung: Die Tref-
fen finden, soweit dies möglich ist, in deut-
scher Sprache statt. Auf die englische Spra-
che wird nur behelfsmäßig zurückgegriffen. 
Gleiches gilt für Diskussionen im Rahmen 
von Veranstaltungen.
Soziale Integration: Mit cine|lokal erhalten 
die beteiligten Migrantinnen und Migranten 
einen Rahmen, mit Menschen aus Deutsch-
land in Kontakt zu treten und soziale Be-
ziehungen auf eine sehr nachhaltige Weise 
aufzubauen. Da die Treffen regelmäßig und 
fortlaufend stattfinden, ist im Gegensatz 
zu einmaligen Angeboten die Möglichkeit 
gegeben, dass sich Kontakte in die Dresdner 
Bevölkerung hinein verstetigen und dadurch 
eine stabilere Grundlage erhalten.
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Kleinfeldfußballturnier „SPORTVEREINT“

Das Zusammenleben e. V. 
Freital
www.zusammenlebenev.de

Projektbeschreibung: Das Kleinfeldfußball-
turnier wird seit 11 Jahren vom Verein „Das 
Zusammenleben“ organisiert und durchge-
führt und steht unter dem Motto: „Wir kämp-
fen nur im Sport“.
Das Kleinfeldfußballturnier wird seit 2005, 
jährlich durchgeführt. „Das Zusammenle-
ben“ e.V.  steht für Toleranz- und Integrati-
onsförderung. Mit der Durchführung  des 
Kleinfeldfußballturniers werden Brücken 
gebaut und Fremdheit und Unkenntnis über-
wunden. Außerdem werden durch die Teil-
nahme am Kleinfeldfußballturnier Sprach-
kenntnisse erweitert, die soziale Kompetenz 
und das Selbstvertrauen der Mannschaften 
und der einzelnen  Sportler gestärkt. 
Beim gemeinsamen Sport werden Freund-
schaft und Toleranz vermittelt. Dass 
Sport ganze Nationen verbindet, zeigen 

immer wieder Fußball - Europa- und 
Weltmeisterschaften. 
Bei uns treffen bis zu 10 Mannschaften mit 
Spielern unterschiedlichster Nationalitäten 
aufeinander. Einen Tag lang findet das Tur-
nier in der Sporthalle der Geschwister Scholl 
Oberschule in Freital Hainsberg statt.  Alle 
teilnehmenden Mannschaften bekommen 
gratis Getränke und einen kleinen Snack. 
Das Publikum wird durch Leckereien aus 
unserer „internationalen Küche“ versorgt. In 
der Pause treten Tanzgruppen verschiedener 
Vereine auf und sorgen für gute Stimmung 
und ein friedvolles miteinander. 
Das Kleinfeldfußballturnier „SPORTVER-
EINT“ trägt mit Spiel und Spaß dazu bei  
Ängste und Vorurteile abzubauen und Demo-
kratie und Toleranz zu fördern.
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Spielen im Team – alle gewinnen

Deutscher Kinderschutzbund OV Zittau e. V. 
Zittau
www.kinderschutzbund-zittau.de

Ziel des Projektes ist die Förderung von 
Demokratie. Als offener Treff ist uns eine ge-
schlechtssensible Haltung besonders wichtig.
Umfang: Von Oktober 2015 bis Mai 2016 
fand regelmäßig montags das Volleyballan-
gebot statt. Durch dieses Projekt konnten 
Migrantinnen und Migranten über den 
ersten Schritt – gemeinsam Volleyball spie-
len – für den offenen Treff interessiert und 
integriert werden. 
Rechtliche Gleichstellung: Das Projekt 
fördert die Toleranz auf allen Seiten. Wir 
schaffen durch das Angebot Begegnung, was 
dazu führt, dass sich die Jugendlichen mit 
Kultur, Vielfalt und verschiedenen Lebens-
entwürfen auseinandersetzen. Gemeinsam 
mit den Jugendlichen wurden Regeln für das 
offene Volleyballspielen erstellt, woran sich 

jede und jeder einzelne Jugendliche beteili-
gen konnte.
Kommt es zu sprachlichen Barrieren, so ver-
ständigen wir uns mit den Migrantinnen und 
Migranten auf Englisch. Unsere Erfahrung ist 
jedoch, dass die Jugendlichen sehr schnell 
die deutsche Sprache erlernen. Wir versu-
chen, sie so gut es geht zu unterstützen, 
wenn sie ein deutsches Wort nicht kennen.
Soziale Integration: Alle Migrantinnen und 
Migranten, die unseren offenen Treff besu-
chen, gehen noch zur Schule (6.–9. Klasse). 
Durch das offene Volleyballspielen werden 
die sozialen Kompetenzen aller Jugendlichen 
gefördert. Brauchen sie Unterstützung, z. B. 
beim Schreiben von Bewerbungen, stehen 
wir ihnen gern zur Seite.
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Auer Brücke baut Brücken  
und öffnet Türen

Diakonisches Werk Aue Schwarzenberg e. V.
Aue
www.diakonie-asz.de

Ziel/Umfang: Die Auer Brücke ist eine Begeg-
nungsstätte für Asylsuchende und Einheimi-
sche, eine zentrale Anlaufstelle, in der unter 
anderem  Begegnung, Beratung, Vernetzung 
und Integration möglich ist. An 4 Wochentagen 
betreuen hauptamtliche und ehrenamtliche 
Mitarbeiter bis zu 40 Besucher täglich. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: In der Be-
gegnungsstätte wird Sprachhilfe, sowie durch 
die Kooperation mit verschiedenen Bildungs-
trägern wie auch weiterführende Kurse und 
Fortbildungen zur schulischen und beruflichen 
Integration angeboten. Wir helfen bei der Suche 
nach Studien- und Arbeitsplätzen und bei 
Übersetzungen. Die Nachbetreuung nach In-
tegrationskursen und die Hinführung zu einer 
Arbeit ist uns ein besonderes Anliegen. Durch 
die Zusammenarbeit mit dem Jobcenter, der 
Bundesagentur für Arbeit und Bildungsträgern 
in und um Aue wurde ein gut funktionierendes 

Netzwerk geschaffen, um Möglichkeiten zur 
Beschäftigung zu eruieren. Wir begleiten die 
Asylsuchenden persönlich: So fahren wir zu 
Vorstellungsgesprächen etc. mit, um etwaige 
sprachliche Probleme zu vermeiden.
Soziale Integration: Durch gemeinsame 
Veranstaltungen entstehen Kontakte zur der 
einheimischen Bevölkerung als Grundlage 
einer sozialen Integration, wie zum Beispiel 
das interkulturelle Fest, das auf dem Altmarkt 
in Aue stattfand. Außerdem ist uns die Zu-
sammenarbeit mit Vereinen, Schulen und 
Verbänden wichtig, um für die Flüchtlinge 
„Brücken“ dorthin zu bauen und sie auch zu 
begleiten. Weiterhin bieten wir Spielenach-
mittage und einen interkulturellen Frauentreff 
an. Diese Begegnung der Kulturen bereitet 
allen Seiten sehr viel Freude und knüpft neue 
soziale Kontakte, Patenschaften – bis hin zu 
Freundschaften. 
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... denn wir sitzen alle in einem Boot

Die Arche Christliches Kinder- und Jugendwerk e. V.
Meißen
www.kinderprojekt-arche.eu/standorte/meißen-cölln

Kurzporträt: Die Einrichtung betreute zu 
ihrer Eröffnung im November 2011 30 Kinder 
und Jugendliche – heute sind es 190! Sie sind 
bunt gemischt, 95 Kinder zwischen sechs 
und zwölf Jahren (50 Jungen, 45 Mädchen) 
und 75 Jugendliche von 13 bis 17 Jahren (30 
Jungen, 45 Mädchen) tummeln sich in der 
Arche Meißen. Sie betreut derzeit 20 Kinder 
mit Migrationshintergrund und hilft ihnen 
bei der Integration. Dabei werden natürlich 
auch die Eltern mit einbezogen. Sie sollen 
verstehen und fördern, was ihre Kinder im 
für sie neuen Land lernen und erleben. 

Diese zehn Punkte sind uns besonders 
wichtig: 

1. Selbstwertgefühl vermitteln 
2. Potenziale wecken und fördern 
3. sinnvolle Freizeitgestaltung anbieten 
4. soziale Kompetenzen vermitteln 
5. Lernprozesse und Bildung ermöglichen 
6. materielle Hilfen zur Verfügung stellen 
7. Selbstverantwortung fördern 
8. einen gesunden Lebensstil vorleben 
9. Eltern und Familien stärken 
10. Integration ermöglichen

Foto: Dr. Michael Eckard
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Integration auf dem Land in das Land

Verein BE-GREIFEN e. V. 
Dorf Klosterbuch
www.verein-begreifen.de

Ziel: Wir wollen nicht „nur reden“. Durch 
gemeinsames Vormachen, Mitmachen, Nach-
machen wollen wir das Leben auf dem Land 
für Flüchtlinge attraktiv gestalten und die 
Angst sowie Vorurteile der Einheimischen in 
Interesse und gewinnbringendes Miteinan-
der umwandeln.
Umfang: Wir betreuen ca. 30 Migrantinnen 
und Migranten. In den ersten Wochen nach 
der Ankunft gibt es bei uns Deutschunter-
richt durch eine Mitarbeiterin, unterstützt 
durch einen weiteren Mitarbeiter im Bundes-
freiwilligendienst. Anschließend unterstüt-
zen unsere Vereinsvorsitzende bzw. Bürger 
aus Klosterbuch bei Behördengängen.
Rechtliche Gleichstellung: Jeder achtet 
jeden! Bei Bauernmärkten im ehemaligen 
Zisterzienser Kloster Buch, bei Festen im 
Rahmen des Mittelsächsischen Kultursom-

mers und bei Initiativen des Be-Greifen e. V.  
(z. B. im Rahmen des Lokalen Aktionsplanes 
Mittelsachsen) wurde stets darauf hinge-
wirkt, dass ein gutes Miteinander entsteht.
Soziale Integration: Durch die Mitwirkung 
beim Altstadtfest mit einem arabischen 
Teezelt konnten wir viele Gespräche in ange-
nehmer Atmosphäre führen, in Kontakt mit 
anderen Mitbürgern kommen und weitere 
Praktikumsplätze und/oder zukünftige 
potenzielle Arbeitgeber für die Flüchtlinge 
finden. Die Dorfgemeinschaft kann sich vor-
stellen, dass wir auch weiteren Interessierten 
aus anderen Dörfern in Sachsen unsere Er-
fahrungen vermitteln und dabei mitwirken, 
dass aus Fremden Freunde werden und wir 
als Hoffnungsträger wirken, um die Fremden-
feindlichkeit in Dörfern abzubauen.

Preisträger
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Dr. med. Rainer Weidhase – Träger des 
Ehrenamtspreises des Landkreises Meißen

Dr. med. Rainer Weidhase
Meißen
www.drk-meissen.de

Aus der Laudatio, gehalten vom Bundes-
minister des Inneren, Thomas de Maizière, 
am 19. Juni 2016
„Der Oberarzt der Chirurgie aus dem Radebeu-
ler Elblandklinikum ist bei seinen Patienten 
wie auch im Bereich des Katastrophenschutzes 
auch außerhalb des Landkreises Meißen 
bestens bekannt. Ob Feuerwehr oder THW, Dr. 
med. Rainer Weidhase ist ein Profi auf dem 
Gebiet des medizinischen Krisenmanagements. 
Vor einigen Jahren trafen sich in Radebeul die 
Spitzenmediziner der Bundesrepublik auf dem 
Gebiet des Katastrophenschutzes – Organisator 
war Rainer Weidhase. Seit vielen Jahren ist er 
Mitglied im Verband des Deutschen Roten Kreu-
zes und seit 2008 auch für den Kreisverband 
Dresden-Land tätig. 
In den letzten Monaten übernahm Dr. Weidhase 
eine vollkommen neue Aufgabe, die sich im 

Spannungsfeld zwischen Medizineralltag und 
Krisenmanagement bewegte. Gemeinsam mit 
50 Kolleginnen und Kollegen sicherte er die 
medizinische Betreuung der Erstaufnahme für 
Asylbewerber in Meißen-Bohnitzsch ab. Auf die 
Frage einer Journalistin der SZ, warum er sich 
zusätzlich zu seiner Arbeit im Radebeuler Kran-
kenhaus für Flüchtlinge engagiert, antwortete 
Rainer Weidhase: ‚In meiner ehrenamtlichen 
Funktion als Kreisverbandsarzt des DRK 
Dresden-Land möchte ich die zahlreichen Hilfs-
angebote der DRK-Mitarbeiter und Ärzte koor-
dinieren und unterstützen. Hier habe ich eine 
Möglichkeit gesehen, konkret etwas bewirken 
zu können und Flüchtlingen in medizinischen 
Belangen zu helfen.‘ Bescheidener lässt sich 
dieses großartige Engagement wohl kaum 
beschreiben.“
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Engagiert im Asyl-Netzwerk Klipphausen

Eheleute Jamal Nasr und Rania Baath
Klipphausen OT Hühndorf
www.netzwerk-klipphausen.de

Art/Umfang: Die Gemeinde Klipphausen 
stand im Jahr 2015 vor der gleichen Heraus-
forderung wie viele andere auch, der wach-
senden Anzahl von Flüchtlingen gerecht zu 
werden. Jamal Nasr gilt hier als einer der Vor-
reiter in der Gründung des Asyl-Netzwerks 
Klipphausen. Er und seine Frau Raina Baath, 
wohnhaft im Ortsteil Hühndorf, haben durch 
ihren selbstlosen Einsatz in der Organisation 
der Aufgabe und durch ihre ständige Einsatz-
bereitschaft, helfend zu unterstützen, maß-
geblichen Anteil an der Arbeit und am Erfolg 
des Asyl-Netzwerks. Sie stellen hier nicht 
nur die Integration geflüchteter Menschen in 
den Vordergrund, sondern haben auch die 
Fragen und Probleme der Bürger Klipphau-
sens im Blick und stehen für jeden alle Zeit 
geduldig zur Verfügung. 
Rechtliche Gleichstellung: Erstellung einer 

Broschüre mit dem Titel „Willkommen in 
Klipphausen“ in Deutsch, Englisch und 
Arabisch.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Deutsch 
zu lernen ist die wichtigste Grundlage für 
eine Verständigung, deshalb begann im No-
vember 2015 der Deutschunterricht für alle 
Asylsuchenden in Klipphausen. 
Soziale Integration: Begegnungen sind ein 
sehr wichtiger Faktor für eine gesunde Inte-
gration, deshalb wurden sie von Anfang an 
organisiert. Ein Höhepunkt war der Besuch 
des 360°-Panorama-Ausstellung: „Dresden 
1945 – Tragik und Hoffnung einer europäi-
schen Stadt“. Diese Austellung sollte Paralle-
len aufzeigen, wie sehr Dresden durch Krieg 
und Bomben zerstört worden ist. Das Leben 
im Jetzt zeigt, wie aus Schutt und Asche eine 
neue blühende Stadt auferstanden ist. 
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Im Ehrenamt kann ich mich entfalten

Aus der Einreichung: „Ein fremdes Land, 
fremde Menschen, eine so nicht bekannte 
Bürokratie, Menschen, die offen ihren Hass 
zeigen, usw. Ich habe ein Interesse daran, 
dass diesen neuen Mitmenschen ganz offen 
und ehrlich geholfen wird und aber auch 
aufgezeigt wird, was falsch ist.
Meine alltägliche Freizeit wird nun fast seit 
einem Jahr durch verschiedenste Aktivitäten 
mit neuen Mitmenschen geprägt und mein 
Streben nach einer offenen und ehrlichen 
Integration ist mir sehr wichtig.
Es ist nicht immer einfach, und die gemein-
nützige Arbeit führt auch sehr oft dazu, dass 
man selbst als Einheimischer relativ oft an 
die Grenzen seiner Möglichkeiten kommt. 
Unabhängig davon werde ich weiterhin all 
meine Energie dafür investieren, dass unsere 
neuen Mitmenschen integriert werden und 
nicht das Gefühl vermittelt bekommen, dass 

sie keiner will. 
Das Erlernen der deutschen Sprache ist der 
Schlüssel zu einer erfolgreichen Zukunft 
in Deutschland. Das vermittle ich sehr oft 
meinen „Schützlingen“ und betone immer 
wieder, dass die Deutschkurse extrem wich-
tig sind.
Integration ins Arbeitsleben ist etwas, was 
sich die Flüchtlinge auch sehr wünschen. 
Selber Geld verdienen und dem Staat nicht 
auf der Tasche liegen, das ist der Wunsch 
der meisten Flüchtlinge, die ich betreue (…)
Integration ins Arbeitsleben ist eine große 
Herausforderung. Hier ist die Hilfe des Staa-
tes unverzichtbar.
Soziale Integration ist der Punkt, bei der ich 
als privater Ehrenamtlicher mich voll entfal-
ten kann. Hundert verschiedene Möglichkei-
ten gibt es da, sich aktiv daran zu beteiligen, 
dass Integration gelingt.“

Ehrenamtlicher Helfer Udo Friedrich
Meerane
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Auf einer Seite gibt es Menschen, die sich in 
irgendeiner Form engagieren möchten. Auf 
der anderen Seite gibt es zahlreiche Men-
schen, die der Hilfe und Unterstützung bedür-
fen. Beide Seiten werden in unserem Projekt 
miteinander in Verbindung gebracht.
Ziel unserer Initiative ist sowohl die Unter-
stützung ankommender Flüchtlinge und Asyl-
suchender als auch die Nachbarschaftshilfe 
an sich.
Wir möchten alle Tauchaer Bürger durch das 
Projekt ansprechen. Die „Zeit-Tausch-Börse“ 
versteht sich als freiwillig, unverbindlich und 
unabhängig einer kirchlichen Zugehörigkeit.
Rechtliche Gleichstellung: Wir begrüßen die 
Zugezogenen mit einem Willkommensbesuch, 
in dem wir ihnen u. a. die Stadt zeigen und 
bei alltäglichen Fragen zur Seite stehen. 
Bei diesem Besuch bekommt jeder einen 

Willkommensbrief, der in seiner Sprache alle 
wichtigen Daten Tauchas und Telefonnum-
mern von Ansprechpartnern enthält.
Soziale Integration: Außerdem: In unserer 
Kleiderkammer haben wir eine Teestube als 
Treffpunkt für jedermann eingerichtet. Dieser 
läuft nun seit drei Monaten, und die Flücht-
linge nehmen sie sehr gut an. Jetzt sind wir 
gerade dabei, die deutschen Mitbürger davon 
zu überzeugen, dass man sich hier gut treffen 
kann. Nun ist unsere Teestube auch ein Café 
International, wo man sich einmal im Monat 
trifft. Da merkt man, dass sich alle freuen, ob 
Migrant oder Deutscher. Es ist als Austausch 
und Kennenlernen der anderen Kultur ge-
dacht, was auch ganz gut funktioniert. Die 
Flüchtlinge kochen sehr gerne für diesen Tag 
und bringen ihre Köstlichkeiten mit strahlen-
den Augen mit.

Evangelisch-Lutherische Kirchgemeinde St. Moritz Taucha 
Taucha
www.st-moritz-taucha.de

Gelebte Nächstenliebe
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Integration fördert Integration

Ev.-Freikirchl. Gemeinde Aue-Lauter und Frauenarztpraxis Schubert  
Scheibenberg  
www.efg-aue-lauter.de

Art/Umfang: Über ihre Tätigkeiten in einer 
Frauenarztpraxis und einer Kleiderkammer 
wirkt Frau Salih Hamid in der Öffentlichkeit 
und kann bei der Integration anderer Betrof-
fener helfen.
Rechtliche Gleichstellung: Frau Muna Salih 
Hamid ist eine Asylsuchende, seit sieben Jah-
ren im Zustand der Duldung, ohne familiären 
Anhang, die über diese Zeit von uns begleitet 
wird. Im täglichen Umgang mit Migrantin-
nen versucht sie, Werte zu vermitteln und 
unsere Gesellschaft für die Migrantinnen 
darzustellen.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Begonnen 
hat es über eine von der Stadt Aue geförderte 
Ein-Euro-Stelle in der Kleiderkammer der 
Baptistengemeinde. Da ein hoher Bedarf an 
arabisch sprechender Begleitung bei Help 
e. V. Aue und in den Arztpraxen besteht, hilft 
Frau Salih Hamid bei Verständigungsproble-

men in der Arztpraxis und im Verein. Frau 
Muna Salih Hamid wurde durch die Gemeinde 
zum Deutschunterricht delegiert, hat ihren 
Abschluss erlangt (A2) und wird durch das täg-
liche Sprechen in der Praxis weiter gefordert. 
Durch ihr bisheriges Engagement erhielt 
Frau Muna Salih Hamid einen unbefristeten 
Arbeitsvertrag. In diesem soll das einrich-
tungsübergreifende Projekt weitergeführt 
werden. Dieser Erfolg besitzt eine große Aus-
strahlung auf andere Betroffene in ähnlicher 
Situation und macht ihnen Mut.
Soziale Integration: Frau Muna Salih Hamid 
ist seit zwei Jahren Mitglied der Baptistenge-
meinde. Außerdem hat sie einen festen Platz 
im Praxisteam. Durch ihre Herkunft und dem 
Erleben mit dieser „anderen Welt“ erleichtert 
sie den Umgang mit Migranten durch das 
Praxispersonal, sie schafft Verständnis für 
andere Kulturen.
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Integration von Kindern und  
Jugendlichen durch Kultur und Kunst

Familien- und Kulturzentrum Schöne Welt e. V.  Plauen
Plauen
www.facebook.com/StudioSchoeneWelt

Ziel: „Die Kunst, ein Mensch zu sein“ ist ein 
Kulturprojekt, in dem die Kinder und Jugend-
lichen mithilfe von Kunst und Kultur lernen, 
wertvolle geistige Werte eines Menschen bei 
sich selbst zu erkennen und entwickeln zu 
können.
Umfang: In ca. vier Monaten bereiteten 45 Kin-
der mit und ohne Migrationshintergrund im 
Alter von acht bis 16 Jahren Veranstaltungen 
am 4. und 5. Juni 2016 im Europäischen Kultur- 
und Jugendbildungszentrum im Christlichen 
Lebenszentrum Rittergut Schilbach vor.
Das Projekt verfolgte ein einfaches Ziel – wir 
möchten, dass unser Nachwuchs weiß, wie 
man unsere zerbrechliche Welt friedlicher 
und harmonischer macht, und bevor man 
die Welt verbessern kann, soll man bei sich 
anfangen!
Rechtliche Gleichstellung: Durch Aufgaben-
verteilung im Projekt wurden alle Kinder und 

Jugendlichen unabhängig von Herkunft und 
Sprachkenntnissen gleichgestellt. Durch den 
Projektgedanken versuchten wir, das Selbst-
wertgefühl zu verstärken und die große 
Bedeutung der Individualität jedes einzelnen 
Projektteilnehmers hervorzuheben.
Soziale Integration: Rund vier Monate lang 
hatten Jugendliche und Lehrer sich bemüht, 
ihre eigenen Ideen zum Projekt so zu formu-
lieren, dass die anderen dafür ebenfalls Be-
geisterung entwickeln können. Alle Abläufe 
im Projekt müssen sorgfältig aufeinander 
abgestimmt werden, es fordert Disziplin und 
die Fähigkeit, die Arbeit planen zu können. 
Im Projekt hatten die Kinder auch die Mög-
lichkeit bekommen, eigene Verantwortung, 
Teamfähigkeit, Organisation und Toleranz 
gegenüber anderen entwickeln oder verstär-
ken zu können.
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Wir sind ein off ener multikultureller 
Familientreff 

Familienverein für Groß und Klein in Chemnitz e. V.
Chemnitz
www.familienverein-chemnitz.de

Art/Umfang: Der Family Culture Club ist ein 
off ener multikultureller Familientreff  des 
Familienvereins für Groß und Klein in Chem-
nitz e. V. In ihm sind Familien aus den ver-
schiedensten Kulturen willkommen. Speziell 
richtet sich das Angebot auch an gefl üchtete 
Familien. Der Family Culture Club ist zwei-
mal die Woche geöff net. Zusätzlich gibt es 
regelmäßig Ausfl üge und Veranstaltungen 
bei Kooperationspartnern.
Rechtliche Gleichstellung: Bei der Planung der 
Angebote werden die Familien selbst mit einbe-
zogen. Durch die Begegnung von Familien mit 
Migrationshintergrund und Chemnitzer Fami-
lien können Vorurteile abgebaut und Kontakte 
geknüpft werden. Jeder Treff  steht unter einem 
bestimmten Thema oder Förderungsangebot.
Sprache/Qualifi zierung/Bildung: Das ge-
meinsame Tun, z. B. die Vorbereitung von 
Veranstaltungen, unterstützt Familien dabei, 

Deutsch zu sprechen. Über den Zugang zu Bil-
dungsmaterialien (z. B. Kinderbücher, Schul-
materialien, Material zur frühkindlichen Bil-
dung) werden Eltern und Kinder gemeinsam 
befähigt, die deutsche Sprache zu erlernen.
Im Projekt laufen viele Informationskanäle 
zusammen, die es ermöglichen, Wissen 
und Angebote direkt an Migrantinnen und 
Migranten weiterzugeben. Unternehmen 
werden einbezogen und ermöglichen durch 
Unternehmensführungen das Kennenlernen 
von Berufen und den direkten Kontakt.
Soziale Integration: Durch das Kennenler-
nen verschiedener Orte in Chemnitz und ganz 
Sachsen werden die Familien befähigt, sicher 
im Umgang mit den öff entlichen Verkehrsmit-
teln zu werden. Über das Zusammenbringen 
mit Chemnitzer Familien entstehen Freund-
schaften und Netzwerke, die auch außerhalb 
des Vereins Unterstützung bieten.
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Für ein gutes Miteinander in Crottendorf

Familienzentrum Crottendorf
Crottendorf
www.crottendorf.de/index.php?id=10426

Ziel ist es, ein gutes Miteinander in Crottendorf 
und in den Nachbarorten zu ermöglichen. 
Asylsuchende sollen sich schnell einleben, 
sich willkommen und dazugehörig fühlen, 
indem sie in bestehende Angebote integriert 
werden. Wir wollen ihnen ihren Besonderhei-
ten und Bedürfnissen entsprechend Unter-
stützung und Hilfe zur Selbsthilfe anbieten, 
indem zusätzliche Angebote für sie geschaffen 
werden. Berührungsängste und Vorurteile bei 
Einheimischen sollen abgebaut werden. 
Projektbeschreibung: Beginn war im 
Dezember 2015, als die Gemeinschaftsun-
terkunft „Asyl“ im Ortsteil Walthersdorf 
gegenüber vom Familienzentrum mit 98 
Asylbewerbern belegt wurde und bereits 
zwei Familien in Crottendorf dezentral un-
tergebracht waren. Es gründete sich der Un-
terstützerkreis „Flüchtlingshilfe Crottendorf 
und Walthersdorf“ mit 30 Helfern. Folgende 

Ziele konnten u. a. bereits erreicht und um-
gesetzt werden:
•	 Unterstützung bei Behördengängen und 

bei der Formularbewältigung
•	 Organisation eines schnellstmöglichen 

Schulbesuchs für alle schulpflichtigen 
Kinder

•	 Organisation des Schülertransports
•	 Beratung und Begleitung der Flüchtlings-

frauen und Mädchen, um sich selbst zu 
behaupten und selbst zu bestimmen

•	 Einbeziehung des Bürgermeis-
ters und der Gemeindevertreter in 
Begegnungsveranstaltungen

•	 regelmäßige Deutschkurse von ehrenamt-
lichen Kursleitern für Anfänger, Fortge-
schrittene, Kinder und für Familien mit 
Kleinkindbetreuung

•	 Schaffung von elf Arbeitsgelegenheiten 
nach § 5 Asylbewerberleistungsgesetz



s a e c h s i s c h e r - i n t e g r a t i o n s p r e i s . d e 33

Vorstellung der nom inierten P rojekte

Den Erfolg organisieren

Flüchtlingshilfe Brandis e. V. 
Brandis
www.fluechtlingshilfe-brandis.de

Circa 45 Brandiser Bürger engagieren sich 
monatlich jeweils zwischen zehn und 40 
Stunden ehrenamtlich in der Flüchtlingshilfe 
und sind in verschiedenen Handlungsfeldern 
aktiv, in denen ihre Hilfe ganz besonders 
gebraucht wird. Dazu zählen: 
•	 AG Mentorenprogramm 
•	 AG App 
•	 AG Fahrradwerkstatt 
•	 AG Begegnungscafé 
•	 Team Handarbeitszirkel
Ziel des Vereins Flüchtlingshilfe Brandis e. V. 
ist es, Hilfe und Unterstützung zu leisten und 
den Menschen, die in unsere Stadt kommen,
durch weitreichende Angebote Teilhabe 
zu ermöglichen und so ihre Integration zu 
erleichtern.
Soziale Integration: Die Mitglieder der AG 
Mentorenprogramm „Miteinander – fürein-
ander“ unterstützen geflüchtete Menschen 

dabei, sich im deutschen Alltag zurechtzufin-
den und sich dadurch in die Gesellschaft zu 
integrieren. Die Mentoren geben den geflüch-
teten Menschen dabei Hilfe zur Selbsthilfe.
Die Mitglieder der Fahrradwerkstatt orga-
nisieren Fahrräder und machen diese ge-
meinsam mit geflüchteten Menschen wieder 
verkehrstauglich. Zudem bringen sie geflüch-
teten Menschen das Radfahren bei und füh-
ren Schulungen zur Fahrsicherheit durch. 
Die Arbeitsgruppe Begegnungscafé fördert 
bei Mitmachaktionen, wie z. B. gemeinsamen 
Kochabenden oder einem Handarbeitszirkel, 
den Kontakt zwischen Flüchtlingen und den 
Bürgern der Stadt Brandis und unterstützt so 
das gemeinsame Kennenlernen.
Die AG Freizeitzirkel organisiert musische, 
künstlerische und sportliche Aktivitäten für 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene.
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Suche nach individuellen Lösungen  
und Wegen

Flüchtlingshilfe Königshain-Wiederau  
Königshain-Wiederau
www.facebook.com/Flüchtlingshilfe-Königshain-Wiederau-224805221188518

Die Flüchtlingshilfe Königshain-Wiederau 
formierte sich im Dezember 2015 aus Bür-
gerinnen und Bürgern, als in der Gemeinde 
Königshain-Wiederau ein Camp für 60 Asyl-
suchende errichtet wurde.
Ziel der Initiative war es, die Ankommenden 
willkommen zu heißen, ihnen eine neue 
Heimat anzubieten, sie an unserem Leben 
teilhaben zu lassen, sie in ihren Belangen zu 
unterstützen, zu begleiten und ein Miteinan-
der zu leben. Gleichzeitig sollen Zeichen ge-
gen rechtspopulistische und rechtsradikale 
Stimmen in der Gemeinde gesetzt werden 
und Demokratie, Partizipation und men-
schenwürdiges Verhalten vorgelebt werden.
Umfang: Insgesamt arbeiten 150 ehren-
amtlich Tätige und Paten täglich mit den 
Zufluchtsuchenden. In den ersten Monaten 
besuchten sie täglich das Camp, unterstütz-
ten jeden in seinen individuellen Belangen. 

Seit der dezentralen Unterbringung erfolgt 
dies für alle Bereiche des Lebens.
Rechtliche Gleichstellung: Die Zufluchtsu-
chenden engagieren sich auch im lokalen 
Sportverein, der Kirchengemeinde und bieten 
ihre Unterstützung bei unterschiedlichen Tä-
tigkeiten an. Annähernd jeder Asylsuchende 
hat einen Paten in der Gemeinde. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: In den ers-
ten Monaten wurde ehrenamtlicher Deutsch-
unterricht von (ehemaligen) Lehrer/-innen 
und Freiwilligen angeboten. Mit Beginn der 
ersten Integrations- und Sprachkurse findet 
dies noch begleitend statt.
Soziale Integration: Durch das gelebte Wir 
sind sie Teil unseres Lebens und unserer Ge-
meinde geworden. Wir suchen nach indivi-
duellen Lösungen und Wegen, somit rücken 
auch die Individualität und der Einzelne in 
das Sichtfeld.
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Kunstprojekt:  
Begegnungen – kulturelle Vielfalt

Förderkreis Centro Arte Monte Onore e. V. 
Kriebstein OT Ehrenberg
www.centro-monte-onore.de

Art/Umfang: Unter dem Projektnamen 
„Begegnungen – kulturelle Vielfalt“ fand 
auf Schloss Ehrenberg vom 18. bis 22. Juli 
2016 eine Begegnungswoche (Workshop) 
mit Studenten aus Mittweida und Lodz 
zusammen mit Flüchtlingen aus Roßwein 
und Flüchtlingskindern aus Hainichen statt. 
In diesem Jahr waren 50 Personen beteiligt, 
ca. 50 Prozent von ihnen waren Frauen und 
Männer aus Syrien, Albanien, dem Kosovo, 
Afghanistan und dem Irak.
Ziel war es, durch die aktive Zusammenar-
beit neben den künstlerischen Aktivitäten 
auch gegenseitiges Vertrauen zu schaffen 
und kulturelle Barrieren zu durchbrechen.
Soziale Integration: Alle wirkten gleichzeitig 
und gleichberechtigt an diesem Projekt mit.
Sprachbarrieren wurden mit künstlerischen 
Arbeiten gemeinsam überwunden. Hier wur-

den durch aktive Kunst und gemeinsames 
Wirken Menschen aus verschiedenen Kultu-
ren und Sprachen zusammengebracht und 
durch Kunst Hemmschwellen abgebaut.
Das Bemalen des Wandbanners, das Bauen 
eines Floßes und die Herstellung von 
Masken, Fotos, das Spielen kleiner Theater-
szenen sowie das Drehen von Kurzfilmen 
und die untereinander geführten Interviews 
forderten die verschiedensten Fähigkeiten 
aller Beteiligten.
Die soziale Integration wurde und wird 
dadurch gestärkt, dass durch die jeweiligen 
Vorführungen des Kurzfilms und von Foto-
ausstellungen in den Hochschulen Mittweida 
und Lodz sowie in der Vorführung in der Ga-
lerie beim Förderkreis CAMO e. V. auf Schloss 
Ehrenberg ein anderes Bild über Flüchtlinge 
entsteht.
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Unser Ziel: Wissenschaftliche Kompetenz 
finden und entwickeln

Fraunhofer Institut für Werkstoff- und Strahltechnik IWS
Dresden
www.iws.fraunhofer.de

Art/Umfang:  Bei unseren Aktivitäten kon-
zentrieren wir uns auf folgende Bereiche:
•	 Standortkonzept für alle Fraunhofer-Ins-

titute in Sachsen sowie Einrichtung einer 
Koordinationsstelle am IWS

•	 Bereitstellung und Durchführung von 
dreimonatigen Orientierungspraktika

•	 bei Eignung mögliche befristete Beschäfti-
gung oder Ausbildung

Bis jetzt wurden 19 Praktikumsplätze ver-
geben, daraus resultierend haben fünf Mig-
rantinnen und Migranten einen befristeten 
Arbeitsvertrag erhalten.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Der Besuch 
des Integrationskurses bzw. anderer weiter-
führender Sprachkurse findet parallel zum 
Praktikum statt. Dank einer guten Zusam-
menarbeit mit Integrationskursträgern und 
Sprachschulen werden individuelle Anpas-
sungen ermöglicht. In der Projektgruppe wird 

darauf geachtet, möglichst viel deutsch mitei-
nander zu sprechen. Zusätzlicher Deutschun-
terricht, z. B. in Vorbereitung auf Prüfungen, 
wird auf Wunsch der Flüchtlinge im Institut 
organisiert. Für die Flüchtlinge, die bereits 
das Praktikum erfolgreich absolviert haben 
und nun einen befristeten Jahresvertrag 
erhielten, wurde eine spezielle Softwareschu-
lung für Maschinenbauingenieure organisiert.
Soziale Integration: Es zeichnete sich in 
den ersten Monaten ab, dass während des 
Praktikums ein hoher Betreuungsaufwand 
erforderlich ist. Die syrischen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sind in Projektteams 
integriert und haben jeweils einen Betreuer 
zur Seite, der fachlicher Ansprechpartner 
ist und auch für alle persönlichen Probleme 
Hilfestellung anbietet. Dieser Aufwand wird 
von den Mitarbeitern zusätzlich zu ihren Auf-
gaben übernommen.
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Integration einer afghanischen Familie 

Gemeinde Oybin
Oybin

Ziel: Das Ziel bestand in der Integration ei-
ner afghanischen Familie mit sechs Kindern, 
damit sie eine gesicherte Zukunft erhält. 
Dazu zählten:
•	 die Versorgung mit passendem Wohnraum
•	 das Erlernen der deutschen Sprache
•	 die berufliche Orientierung und 

Ausbildung
•	 die Begleitung bei Behördengängen zur 

Erlangung der Aufenthaltsgenehmigung 
Als ständiger Ansprechpartner und Pate 
engagierte sich nach Anfrage des DRK 
sofort seit Ende 2015 Reinhard Wagner aus 
Oybin-Hain. Er fand schnell sechs weitere 
Mitstreiter. Sie organisierten und halfen bei 
der Schuleingliederung der schulpflichtigen 
Kinder, anfänglich sogar durch die tägliche 

Begleitung, Gespräche mit Lehrern und 
Schulleiter, dem Kitaplatz für den jüngsten 
Sohn, Begleitung zu den Sprach- und Integ-
rationskursen für die Eltern. Unterstützung 
fand auch im Alltag statt, vom Arztbesuch 
über Behördengänge bis zum Besorgen von 
Fahrrädern für die Kinder. Besonders enga-
giert war Herr Wagner bei der schwierigen 
Suche nach Praktikumsplätzen für die Eltern 
und die größeren beiden Töchter. 
Soziale Integration: Die sieben Oybiner und 
Lückendorfer Bürgerinnen und Bürger und 
insbesondere Reinhard Wagner haben in den 
zurückliegenden Monaten große Anstren-
gungen unternommen, um die Integration 
der Familie Alizadeh zu unterstützen und zu 
fördern. 
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Auf los ging es Gemeinsam Los

Gemeinsam Los
Limbach-Oberfrohna
www.goods4refugees.org/ort/Limbach-Oberfrohna/gemeinsam-los

Vorstellung der nomi nierten P rojekte

Ziel/Umfang: Gemeinsam Los ist eine Initiative 
der Kirchengemeinde Limbach-Kändler mit 
dem Ziel und der Aufgabe, Patenschaften für 
die in Limbach-Oberfrohna lebenden Flücht-
lingsfamilien zu organisieren, Hilfen zu koordi-
nieren, ehrenamtliche Helfer zu unterstützen, 
zu vernetzen und zu schulen. Gegenwärtig gibt 
es ca. 50 Patenschaften.
Rechtliche Gleichstellung: Es werden mo-
natlich Patentreffen organisiert, zu denen u. 
a. Referenten eingeladen und die Patinnen 
und Paten rechtlich, psychologisch und 
sprachlich geschult werden. Dank enger Zu-
sammenarbeit mit Stadtverwaltung, Kirchen-
bezirkssozialarbeit sowie eine Vernetzung mit 
den zuständigen Sozialbetreuern sind den 
Geflüchteten und Paten wichtige Ansprech-
partner der Behörden persönlich bekannt und 
werden Fragen und Probleme schnell und 
unkompliziert geklärt.

Sprache/Qualifizierung/Bildung: Im 
gesamten Stadtgebiet entstanden mehrere 
Deutschkurse, die von Ehrenamtlichen 
geleitet werden und von allen Geflüchteten 
besucht werden können, auch wenn sie sich 
noch im Asylbewerbungsverfahren befinden. 
Die Betreuung der Kinder ist ebenfalls durch 
Ehrenamtliche gegeben, um die Teilnahme 
von Müttern am Unterricht zu gewährleisten. 
Gemeinsam werden schnellstmöglich Kin-
dergartenplätze gesucht, damit die Kinder 
frühzeitig die deutsche Sprache erlernen und 
regulär eingeschult werden können.
Soziale Integration: Durch die Vielzahl der 
angebotenen Kurse, Begegnungsräume und 
die Vernetzung konnten schnell Beziehun-
gen auf- und ausgebaut werden. Die Kinder 
besuchen hier ansässige Sportvereine, das 
Pfadfindertreffen, den Tanzkurs oder gehen 
schwimmen.
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NEULAND in der Steinhausstraße Leipzig

Haus Steinstraße e. V. 
Leipzig
www.haus-steinstrasse.de

Ziel/Umfang: Unser Ziel im Projekt NEULAND 
ist es, gemeinsam mit Neuankömmlingen 
und Hiergeborenen das Haus Steinstraße zum 
interkulturellen Mehrgenerationenhaus wei-
terzuentwickeln. Dieses Kulturprojekt richtet 
sich insbesondere an ausländische Kinder, 
Jugendliche und ihre Familien sowie an Men-
schen mit Migrationshintergrund und dient 
ihrer aktiven Teilhabe in unserer Gesellschaft. 
Beteiligt sind – in unterschiedlichem Maße – 
ca. 1100 Flüchtlinge, Kunst- und Kulturpäda-
gogen, Handwerker, Künstler, Ehrenamtliche.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Das Projekt 
umfasst: ganzjährige Bildungsangebote, inter-
kulturelle Feste, Sprechzeiten für Flüchtlings-
kinder, kulturelle Bildung für Flüchtlinge aller 
Generationen und für unbegleitete minderjäh-
rige Flüchtlinge, Teilnahme von Flüchtlingen 
an der Leipziger Kinder- und Jugend-Kunst-
ausstellung, Teilnahme von Flüchtlingen im 

inklusiven Ferienprojekt „Stadt in der Stadt“ 
und Integrationsberatung.
Das Erlernen der deutschen Sprache wird z. B. 
unterstützt durch:
•	 kulturelle Bildungsprojekte, wie z. B. im 

Bleilaus-Verlag: Schreiben und Gestalten ei-
ner eigenen Geschichte mit anschließender 
Buchherstellung 

•	 Teilnahme an der Leipziger Kinder- und 
Jugendkunst-Ausstellung zum jeweiligen 
Jahresthema

•	 interkulturelles Theater mit öffentlicher 
Präsentation

Soziale Integration: Gleichzeitig werden 
Flüchtlinge in Projekte kultureller Bildung 
einbezogen, z. B. als Helfer und Betreuer im 
o. g. Ferienprojekt.
Die soziale Integration wird durch Unterstüt-
zung der Teilhabe in inklusiven Projekten ge-
stärkt, z. B. mit der kostenfreien Teilnahme.
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Weiterentwicklung der Willkommens-App

Heinrich und Reuter Solutions GmbH
Dresden
www.heires.net

Ziel: Das Welcome-App-Konzept ist eine kos-
tenlose, mehrsprachige App für die Mobile-
Plattformen Windows Phone, Android und 
iOS, die mit validierten Informationen und 
Kontakten dazu beitragen soll, Flüchtlingen, 
Asylbewerbern und Migranten eine bessere 
und schnellere Integration in Deutschland 
zu ermöglichen.
Umfang: Die App beinhaltet Informationen 
zur allgemeinen Integration in Deutschland, 
Informationen über Rechte und Pflichten 
sowie die Gesetzeslage in Deutschland, In-
formationen über das Verfahren der Asylbe-
antragung, Informationen über notwendige 
Dokumente und zu erledigende Formalitäten, 
Informationen zum Verfahren in den einzel-
nen Stadien des Antrages sowie relevante 
Direktkontakte per Telefon und E-Mail.

Soziale Integration: Das Welcome-App-
Konzept ist technologisch darauf ausgelegt, 
mit minimalem Aufwand auch an andere 
Städte und Kommunen, ihre Inhalte und 
Bedürfnisse angepasst zu werden.
Die App enthält Informationen über alle Be-
lange von Asylbewerbern, wie bspw. Asylbe-
ratung, Sprachkurse, Notfallhilfe, Religion, 
Kleidungs- und Nahrungsspenden, aber 
auch Freizeitgestaltung und Begegnungs-
stätten. Alle Bereiche sind hinterlegt mit 
geprüften Adressen kompetenter Ansprech-
partner. Konzeption, Entwicklung, Design 
und Redaktion erfolgten bisher komplett in 
Eigenleistung der beiden federführenden 
Unternehmen. Es geht uns darum, als Unter-
nehmen aus der IT-Branche gezielt, sinnvoll 
und nachhaltig helfen zu können.
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Aus Mitgefühl und Nächstenliebe  
entstanden Integrationspatenschaften

Helferkreis für Flüchtlinge in Bad Elster
Bad Elster
www.mittelsaechsisches-theater.de

Art/Umfang: Das umfangreiche, mit viel 
persönlichem Einsatz durchgeführte ehren-
amtliche Projekt entstand aus Mitgefühl, 
christlicher Nächstenliebe und dem Bewusst-
sein der Notwendigkeit von Hilfe und Unter-
stützung für Menschen aus Krisengebieten.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Es um-
fasst die Übernahme von Patenschaften für 
Flüchtlinge, ihre Begleitung zu Terminen in 
der Ausländerbehörde oder zum Bundesamt 
für Migration und Flüchtlinge sowie bei Arzt-
besuchen, ferner die Hilfe bei Formularen, 
Widersprüchen oder die Spendensammlung 
und deren gerechte Verteilung.
Zweimal wöchentlich werden ehrenamtliche 
Deutschkurse durchgeführt. In Kooperation 
mit dem Anbieter des Integrationskurses 

wird privater Deutschunterricht angeboten. 
Mit den Lehrern der DaZ-Klassen wie mit den 
Kita-Erziehern wird ein enger Kontakt gehal-
ten, um bei Notwendigkeit möglichst schnell 
und zielgerichtet helfen zu können.
Unterstützung wird vom Helferkreis auch bei 
der Suche nach potenziellen Arbeitgebern 
nach Praktikumsplätzen und bei Terminen 
im Jobcenter gegeben.
Soziale Integration: Die Flüchtlinge werden 
in die Familien der Paten eingeladen. Einmal 
pro Monat findet ein gemeinsames Kaffee-
trinken – Flüchtlinge, Helferkreis, Nachbarn 
– statt. Generell eingeladen sind die Flücht-
linge zu unseren kirchlichen Festen und 
Feiern der Gemeinde, so z. B. zum großen 
Sommerfest.
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Schaffung von Arbeitsplätzen für  
Migranten

Hotel Steiger Sebnitzer Hof
Sebnitz
www.sebnitzer-hof.de

Preisträger

Die Geschäftsleitung und 20 Mitarbeiter 
des Hotels Steiger „Sebnitzer Hof“ unter-
zeichneten am 3. Dezember 2015 öffentlich 
die Sebnitzer Erklärung für Toleranz und 
Weltoffenheit. 
Ziel: Gleichzeitig bemühten sie sich um die 
Schaffung von Arbeitsplätzen für Migranten 
einschließlich der Beantragung der Arbeits-
erlaubnis und es wurden Berührungsängste 
der Mitarbeiter mit fremden Kulturen 
abgebaut.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Derzeit 
arbeiten zwei Migranten im Unternehmen. 
Seit April 2016 ist der Flüchtling Baber 
Munir Khan im Sebnitzer Hof beschäftigt. 
Zusammen mit der Geschäftsführerin wurde 
eine Arbeitserlaubnis beantragt und Herr 
Khan konnte nach Klärung der Formalitäten 
seine Beschäftigung aufnehmen. Herr Khan 

wurde nach seiner fünfmonatigen Tätigkeit 
im Bereich „Housekeeping“ weiterqualifi-
ziert und steht nun in einem unbefristeten 
Arbeitsverhältnis im Bereich „Küche“. Seit 
dem 23. September 2016 ist ein weiterer 
Flüchtling, Herr Muhammad Nasir, im 
Hotel beschäftigt. Hier wurde ebenfalls der 
behördliche Weg gemeinsam gemeistert, 
sodass auch Herr Nasir eine unbefristete 
Tätigkeit aufnehmen konnte.
Gegenwärtig wird ein weiteres Projekt be-
gonnen mit dem Ziel, mehr Arbeitsplätze für 
migrierte Frauen zu schaffen und Berufsori-
entierungen für Jugendliche zu offerieren. 
Soziale Integration: Gelernt wird auf 
beiden Seiten: Herr Khan schuf z. B. im 
Hotel Verständnis für den Ramadan und 
half so, Berührungsängste mit dem Islam 
abzubauen.
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Preisträger

Initiative „Raus aus dem EAE-Alltag“

Ehrenamt mit Unterstützung der TU Dresden, Fakultät Erziehungswissenschaften 
Dresden

Art/Umfang: Von September 2015 bis Fe-
bruar 2016 trafen sich bis zu zweimal pro 
Woche 18 Studierende der Fakultät Erzie-
hungswissenschaften an der TU Dresden mit 
15 bis 40 geflüchteten Frauen und Kindern 
zwischen drei und zwölf Jahren. Es entstan-
den Angebote in zwei Dresdner Erstaufnah-
meeinrichtungen (EAE) als „Frauen-Kinder-
Treff“ mit Kreativangeboten in den Räumen 
der TU und als Patenschaften mit Aktionen 
für Kinder, welche inner- und außerhalb der 
Erstaufnahmeeinrichtung stattfanden.
Ziele waren ein abwechslungsreicherer und 
kindgemäßer Alltag in bzw. außerhalb der 
Erstaufnahmeeinrichtung sowie ein wechsel-
seitiger interkultureller Austausch mit beson-
derer Aufmerksamkeit auf Frauen. 
Soziale Integration: Frauen-Kinder-Treff: 
Hier war der interkulturelle Austausch der 

Frauen untereinander und mit Dresdnern 
zentral. Es wurden bis dato nicht gegebene 
Begegnungsmöglichkeiten für Frauen ge-
schaffen. Sie konnten einmal ohne Kinder 
mit anderen Bewohnerinnen der Erstaufnah-
meeinrichtung und Dresdner/innen in Aus-
tausch treten, während ihre Kinder betreut 
wurden und dabei neue Materialien und 
Kunsttechniken kennenlernten.
Patenschaften: Die Patenschaften eröffneten 
den Kindern eine Chance, nach den trauma-
tischen Erlebnissen eine kindgemäße und 
individuellere Betreuung zu erhalten - auch, 
weil bis dato kaum auf ihre persönlichen 
Bedürfnisse eingegangen werden konnte. 
Nun wurden mit Spiel- und Lernmaterial, 
Ausflügen etc. natürliche Sprachbegegnung 
und vor allem Abwechslung im Alltag der 
Erstaufnahmeeinrichtung geboten.
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Stadtgeschehen gemeinsam gestalten – 
mit anstatt für Geflüchtete

interaction Leipzig e. V.  Leipzig
www.interaction-leipzig.de

Vorstellung der nomi nierten P rojekte

interaction Leipzig e. V. versteht sich als 
Kontaktstelle, Plattform, Ideenfabrik und 
Aushandlungsort, an dem sich Menschen 
mit und ohne Fluchtbiografie, neue und alte 
Leipziger und Leipzigerinnen einbringen, en-
gagieren, interagieren und gemeinsam neue 
Perspektiven eröffnen können.
Ziel ist es, Kontaktbarrieren abzubauen 
und Begegnungsmöglichkeiten zwischen 
Geflüchteten und Schondagewesenen auf 
Augenhöhe zu schaffen. Zukunft, Alltag 
und Stadtgeschehen sollen gemeinsam mit 
anstatt für Geflüchtete gestaltet und somit 
gesellschaftliche Teilhabe gefördert werden. 
Soziale Integration: Vom Tischtennisturnier, 
Theaterinszenierungen, Empowerment-
Workshops über Chorproben und -konzerten 
bis hin zu Stadttouren werden eine Vielzahl 
von Ideen verwirklicht. In Zusammenarbeit 
mit dem Schauspiel Leipzig, mit der Univer-

sität Leipzig und anderen Hochschulen, mit 
dem LOFFT Leipzig, diversen Gemeinschafts-
gärten, der Freiwilligenagenturen und vielen 
weiteren Partnern hat der Verein bereits 
zahlreiche „interactions“ verwirklicht. 
Mehrsprachige Kommunikation: Der Verein 
kommuniziert mehrsprachig (Deutsch, Eng-
lisch, Arabisch und Farsi). Der Verein besteht 
seit Beginn aus Menschen mit und ohne 
Fluchtbiografie, um alle Interessen gleichbe-
rechtigt einzubeziehen. 
'Mit' statt 'für': Entsprechend diesen 
Prinzips werden nicht nur sprachlich die 
Rahmenbedingungen für eine aktive Mit-
gestaltung und Interessenverwirklichung 
von Geflüchteten geschaffen. Dabei bietet 
der Verein den Rahmen und das Netzwerk 
für Geflüchtete, die sich langfristig ein-
bringen wollen.

Foto: Tamara Stoll Foto: Birk Possecker
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Gemeinsam friedlich im Wohnheim  
zusammenleben

Internat UMA-Wohngruppe Rochlitz
Rochlitz

Art/Umfang: Die Wohngruppe umfasst ca. 
30 Personen – unbegleitete minderjährige 
Ausländer (umA) sowie Berufsschüler des 
Rochlitzer Berufsschulzentrums.
Ziele des Projektes sind: 
•	 ein friedliches und freundschaftliches Zu-

sammenleben von Jugendlichen verschie-
dener Nationalitäten (Mädchen und Jun-
gen), eine gemeinsame Freizeitgestaltung 
wie Sport, gemeinsames Kochen, Deutsch 
sprechen lernen, Hausaufgabenunterstüt-
zung u. ä.

•	 die Respektierung und Akzeptanz der ein-
zelnen unterschiedlichen Menschen

•	 persönliche Gespräche und Offenheit für 
Neues in den Begegnungen

•	 das Wecken des Interesses an den Ver-
schiedenheiten der Kulturen

•	 das Kennenlernen landestypischer 
Speisen

•	 die gleichwertige Behandlung aller 
Jugendlichen

Soziale Integration: In den täglichen Ge-
sprächen der Jugendlichen wird die deutsche 
Sprache vertieft und gefestigt. Zeitweise gibt 
es Unterstützung bei den Hausaufgaben. Ge-
meinsame Projekte werden auch gemeinsam 
geplant, Ideen kommen hierbei regelmäßig 
von den Jugendlichen selbst. Die Jugendlichen 
aus den unterschiedlichen Kulturen erklären 
und beschreiben sich gegenseitig ihre Le-
benswelt und ihren Kulturkreis. Regelmäßig 
werden die zukünftigen neuen Bürger unseres 
Landes in die verschiedenen Ausbildungsbe-
reiche des Berufsschulzentrums integriert.
Die Freizeit wird oft gemeinsam verbracht. 
Dafür stehen umfangreiche Möglichkeiten 
zur Verfügung, z. B. Billard, Tischtennis, 
Fußball, Fahrradtouren, Inlineskating oder 
auch gemeinsames Kochen und Backen.
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Integration statt Isolation

ISI Integration statt Isolation e. V. 
Plauen
www.facebook.com/fluechtlingshilfevogtland

Ziel des Projektes ist die Förderung der inter-
kulturellen Kompetenz und die Teilhabe am 
zivilgesellschaftlichen Leben. 
Soziale Integration: 70 Vereinsmitglieder 
kümmern sich um wöchentlich stattfindende  
Deutschkurse, den Stadtgarten und eine Ein-
zelfallbetreuung bei Bedarf durch:
•	 Deutschunterricht
•	 eine Integration in Vereinsarbeit, Veran-

staltungen, Sport (Fußball, Boxen)
•	 gemeinsame Arbeit im Stadtgarten
•	 gemeinsames Lernen, gemeinsames Arbei-

ten, Behördengänge 
•	 gemeinsames Schreiben von Lebensläu-

fen, Bewerbungen und die Suche nach 
Praktikums- und Arbeitsplätzen

•	 gemeinsame Veranstaltungen und 
Informationsaustausch
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Ankommen, Eingewöhnen und  
Zusammenfinden

Jüdischer FrauenVerein Dresden e. V. 
Dresden
juedischerfrauenverein-dresden.de

Projektziel ist es, Empathie zu vermitteln, 
sowohl zwischen alteingesessenen Migran-
ten und neu zugewanderten Migranten als 
auch zwischen Migranten und der einheimi-
schen Bevölkerung im neuen Kulturkreis.
Soziale Integration: Neben dem Erlernen 
der deutschen Sprache ist es wichtig, soziale 
Kontakte zwischen den Geflüchteten und 
den Einheimischen zu schaffen. Besonders 
benötigen die Geflüchteten Unterstützung 
bei Arzt- und Ämterbesuchen. Unsere altein-
gesessenen Migranten helfen entsprechend 
ihren Stärken und Interessen den neu 
angekommenen Migranten. Ziel der Hilfe 
ist es, zum Ankommen, Eingewöhnen und 
dem Entstehen eines Zugehörigkeitsgefühls 
beizutragen.

Die Migranten stellen innerhalb unseres 
Vereins ihre Lebensberichte in Interviews 
zur Verfügung. Diese präsentieren wir in 
Ausstellungen, in denen es zu ganz persön-
lichen Gesprächen vorwiegend mit Lehrern 
und Schülern kommt. Empathie der Gymna-
siasten, Mittel- und Oberschüler entwickelt 
sich durch persönliche Kommunikation 
über die Kenntnis des Verfolgungsschicksals 
der Migranten. Diese sind glücklich, gegen 
etwaige Diktaturanfälligkeit der Nachwende-
geborenen beizutragen, indem sie über ihre 
Erfahrungen mit Antisemitismus in den Län-
dern der früheren Sowjetunion berichten. 
Jugendliche sollen durch Kontakte zu den 
Migranten Vorurteile abbauen und zu Zeugen 
der Zeitzeugen werden.
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Vorstellung der nom inierten P rojekte

Aktive Integration in der Schule

Julius-Motteler-Gymnasiums Crimmitschau
Crimmitschau
www.gym-crimmitschau.de

Art/Umfang: 35 Schüler zwischen 14 und 18 
Jahren befassen sich zweimal wöchentlich 
mit Hausaufgabenhilfe für Flüchtlingskinder 
und veranstalten in Kooperation mit anderen 
Hilfsbündnissen Begegnungsnachmittage.
Ziel des Projektes ist die spielerische Ein-
gewöhnung von Kindern aus geflüchteten 
Familien im Zeitraum von der Ankunft bis hin 
zur Vollintegration in der Regelschule. Der 
Kontakt zu fast gleichaltrigen Kindern und 
ein gegenseitiges Kennenlernen bieten den 
Kindern eine einmalige Wohlfühlatmosphäre.
Durch unser Projekt beginnt die aktive Integ-
ration bereits mit der Ankunft in Deutschland. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Durch die 
wöchentlich stattfindende Hausaufgaben-
betreuung können Unklarheiten aus dem 
Unterricht meistens beseitigt und korrigiert 
werden. Da bei der Nachhilfe permanent 
Deutsch gesprochen wird, stärken wir das 

Selbstkorrekturverhalten der Kinder. Un-
terstützend zum regulären Schulunterricht 
bieten wir dem Kind so die Möglichkeit, auch 
außerhalb der Schule seine Sprachkompe-
tenzen zu erweitern und zu stärken.
Durch Gespräche über Berufswünsche und 
den weiteren Weg in Deutschland fühlen 
sich die Kinder von Anfang an geborgen und 
erlernen die Fähigkeit des Träumens wieder, 
egal ob Studienwunsch oder der Wunsch, 
Verkäuferin zu werden. All dies wird von 
uns mit Zuspruch beantwortet. So kann eine 
Berufs- und Studienorientierung schon in 
jungen Jahren erfolgen.
Wenn ein Kind nicht mehr zu uns kommt 
und man uns bspw. sagt: „Er oder sie ist jetzt 
in einem Leichtathletikverein und bleibt bis 
nachmittags im Hort zum Spielen“, dann 
können wir sagen: Sozial, mental und gesell-
schaftlich ist dieses Kind angekommen.
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Alle mitnehmen, keinen zurücklassen

Kinderhilfe Lichtenstein Sachsen e. V.
Lichtenstein
www.kinderhilfe-lichtenstein.jimdo.com

VoRSTELLUnG DER noM InIERTEn P RoJEKTE

„Das ist die Philosophie der 81 Mitglieder 
des Kinderhilfevereins Lichtenstein/Sa. 
e. V. Unsere Projekte und Aktivitäten die-
nen dazu, Kindern aus fi nanzschwachen 
Familien und anderen Kulturkreisen Zugang 
zu den unterschiedlichsten Kulturen und 
Lebensauff assungen zu ermöglichen. Wir 
wollen helfen, sprachliche und emotionale 
Barrieren zu überwinden. Die Kinder sollen 
lernen, sich gegenseitig zu achten und zu 
akzeptieren sowie Vorurteile abzubauen. 
Unsere Angebote sind Hausaufgabenhilfe, 
Leseübungen, Musikveranstaltungen, Wan-
dern, gesunde Ernährung, Spielnachmittage, 
Ausfahrten, Handarbeitszirkel und natürlich 
eine wöchentliche Sprechstunde für Kinder, 
Eltern und Großeltern.

Wir betreiben einen Kindermarkt, wo wir 
Bekleidung, Spielsachen und Gebrauchsge-
genstände an bedürftige Familien abgeben.
In unserer Kulturgruppe sind Kinder ver-
schiedener Nationalitäten aktiv. Unsere 
Mitglieder führen Präsentationen in Ein-
kaufszentren und im Stadtgebiet durch mit 
dem Ziel, Bürger für unsere Vereinstätigkeit 
zu sensibilisieren.
Mit Flohmärkten und Spendenaktionen ver-
suchen wir, unsere Angebote zu fi nanzieren. 
Wir haben keine Beschäftigten bzw. geför-
derte Stellen, alle Aktivitäten werden im 
Ehrenamt bewältigt.“
(Aus der Einreichung des Kinderhilfevereins 
Lichtenstein/Sa.)
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Vorstellung der nom inierten P rojekte

Kinder-Kunst-Clique macht schlau  
und Spaß

Hochschule für Bildende Künste Dresden
Dresden

Art/Umfang: Die Kinder-Kunst-Clique ist ein 
künstlerisches Projekt für Kinder zwischen 
sechs und zwölf Jahren aus zehn Nationali-
täten. Initiiert hat das Projekt Julia Rüther 
(künstlerische Mitarbeiterin an der HfBK 
Dresden) die es auch ehrenamtlich leitet. 
Es begann im November 2015 und findet bis 
August 2017 wöchentlich mit 25 Kindern und 
drei bis vier erwachsenen Betreuern statt.
Ziel: Durch die Beschäftigung mit Farben, 
Maltechniken und Bildern sollen die Kinder 
auf spielerische und kreative Weise an ihre 
Stärken herangeführt und das produktive 
Miteinander gefördert werden. Die Kinder 
lernen voneinander, helfen sich gegenseitig 
und lernen sich dabei kennen.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Die Kinder 
der geflüchteten Familien lernen, dass sie 
hier willkommen und Teil einer Gemeinschaft 
sind. Sie arbeiten an einem konkreten Projekt, 

welches ihnen Spaß macht, sehen den lau-
fenden Fortschritt und die Ergebnisse direkt 
im Anschluss. Ebenso erfahren sie Anerken-
nung und Respekt für ihre entstandenen 
Werke. Durch die ungezwungene und krea-
tive Stimmung innerhalb des Projektes lernen 
die Kinder die deutsche Sprache im Gespräch 
mit anderen Kindern und den erwachsenen 
Begleitern. Gleichzeitig lernen sie, pünktlich 
zu sein, Regeln einzuhalten, diszipliniert im 
Team zu arbeiten, anderen zu helfen und ein 
Ergebnis zu präsentieren. 
Soziale Integration: Die Kinder lernen sich 
durch die gemeinsame Arbeit kennen und 
können soziale Kontakte untereinander 
knüpfen. Dies kommt auch den Eltern der 
geflüchteten Kinder zugute. Die Kinder sind 
stolz auf ihre entstandenen Werke und erfah-
ren unmittelbar Anerkennung. Freundschaf-
ten entstehen.

Foto: Rüther
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Integration vollzieht sich über das  
tägliche ganz normale Miteinander

Kindertreff Stadtmitte über Verein zum Schutz des Lebens e. V.
Annaberg-Buchholz
www.vereinzumschutzdeslebens.de/index.php?seite=kindertreff

Vorstellung der nomi nierten P rojekte

Ziel ist die Förderung und Betreuung von 
Kindern aus sozial schwachen Familien. Seit 
Juni 2015 arbeiten wir intensiv an der Integ-
ration von Flüchtlingskindern, insbesondere 
durch Deutschunterricht, die Vorstellung der 
deutschen Kultur und die Talentförderung 
im musikalischen Bereich (Flöten-, Trommel- 
und Gitarrenunterricht).
Umfang: Neben den regulären Öffnungs-
zeiten (Montag bis Freitag 12.00–17.30 
Uhr, in den Ferien 10.00–17.00 Uhr) bieten 
wir wöchentlich folgende Aktivitäten an: 
Mädchenabend (Di.), Jungenabend (Mi.), 
Teenieabend (Do.), Eltern-Kind-Kreis (Do. 
vormittags) sowie einmal im Monat einen 
Müttervormittag.

Sprache/Qualifizierung/Bildung: Alle 
Flüchtlingskinder sind herzlich willkommen. 
Von Anfang an lernen sie, welche Regeln 
es gibt, sie bekommen Hausaufgabenhilfe, 
kostenfreies Mittagessen und extra Leseun-
terricht von unseren Mitarbeitern. Außerdem 
reparieren wir Fahrräder mit ihnen, zeigen 
ihnen deutsche Kultur und Verhaltenswei-
sen. Sie haben wie deutsche Kinder alle 
Möglichkeiten, sich zu betätigen, sich auszu-
probieren und Neues kennenzulernen.
Soziale Integration erfolgt bei uns durch das 
tägliche ganz normale Miteinander, durch 
stete Bezugspersonen und soziale Fachkräfte 
und viele Ehrenamtliche.
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Vorstellung der nom inierten P rojekte

Die gute Seele von Elstertrebitz

Kirchspiele Groitzsch Pegau
Groitzsch

Karin Heimann betreut seit einem halben 
Jahr ehrenamtlich 33 Flüchtlinge aus acht 
Familien in Elstertrebnitz und Pegau.  
Die Leipziger Volkszeitung schreibt über sie 
am 15. Juli 2016:
„Täglich ist Heimann vor Ort, um nach dem 
Rechten zu sehen, Schreiben der Behörden 
zu erledigen, Fragen zu beantworten oder 
einfach nur zum Reden da zu sein. ‚Denn so 
lernt es sich am besten‘, sagt die 68-Jährige. 
Seit Oktober vergangenen Jahres ist sie die 
gute Seele für die Flüchtlinge, ‚ich wollte 
nicht nur zugucken, sondern helfen‘, macht 
sie deutlich. Und ihr war auch von Anfang 
an klar, ‚dass es ein 24-Stunden-Job ist‘. Am 
Vormittag stehen Deutschstunden auf dem 
Programm, am Nachmittag werden die Kin-
der zum Sport, Tanzen und zu Deutschstun-
den im Gymnasium gefahren. Und nebenbei 

vermittelt sie die Werte, die hier wichtig sind. 
‚Die Frauen muss ich stärken, denn hier sind 
Männer und Frauen nun einmal gleichbe-
rechtigt‘, macht sie deutlich. 
Über Monate haben sich Heimann, die evan-
gelische Kirchgemeinde/Arche und eine Mit-
arbeiterin der Diakonie ein umfangreiches 
Netzwerk aus Ansprechpartnern geknüpft, 
um jederzeit helfen zu können. Das reicht 
von Gewerbetreibenden über das Gymna-
sium Groitzsch, in dem Schüler das Projekt 
„Grenzenlos“ ins Leben gerufen haben, um 
mit den Kindern die Sprache zu üben, bis hin 
zum Landratsamt und der Bildungsagentur. 
Eines aber ist der 68-Jährigen wichtig: Die 
Familien sollen im Laufe der Zeit lernen, den 
Alltag alleine zu bewältigen, doch wenn alles 
klappt, zieht sie sich auch zurück.“
(Julia Tonne/lvz.de)
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VoRSTELLUnG DER noM InIERTEn P RoJEKTE

Geben und Nehmen: Patenschaften in 
Lichtenstein und Umgebung

Lebenshaus e. V. 
Lichtenstein
www.lebenshaus.org

Durch Patenschaften wird Integration ge-
stärkt: persönlich, praktisch, einfach und 
effi  zient – für Gefl üchtete ebenso wie für be-
nachteiligte Menschen unserer Gesellschaft.
Ziel: Nach dem Motto unseres Projektes 
„Geben und Nehmen“ ist es ein Ziel, dass 
unsere Gesellschaft etwas zurückbekommt: 
sei es die schöne Erfahrung einer Paten- oder 
Pfl egschaft, die erweiterte soziale Kompetenz 
oder eine neue Perspektive. Menschen, die 
heute Hilfe empfangen, können morgen an-
deren Hilfe geben.
Rechtliche Gleichstellung: Die Belange der 
Gefl üchteten fi nden auch über die Paten 
Gehör bei Vertretern der Politik und Stadtver-
waltung. Das Konzept „Hilfe zur Selbsthilfe“ 
beinhaltet, dass Migrantinnen und Migran-
ten langfristig selbst für ein ehrenamtliches 
Engagement begeistert und befähigt werden.

Sprache/Qualifi zierung/Bildung: Durch 
den Kontakt zwischen Patenfamilie mit 
deutschen Kindern und den gefl üchteten 
Familien entwickelt sich der Spracherwerb 
auf natürlichste und eff ektivste Art. Zusätz-
lich entstanden Kleingruppen aus mehreren 
Patenschaften, um gemeinsam Deutsch zu 
üben oder Hausaufgaben zu erledigen. 
Im Rahmen des ehrenamtlichen Engage-
ments steht ein „Bewerbungspate“ zur Verfü-
gung, um bei der Erstellung von geeignetem 
Bewerbermaterial und bei der Suche nach 
Firmen zu unterstützen.
Zusammengefasst integrieren wir durch: 
1. persönliche Beziehung zum 
Lebenshaus-Paten
2. Brückenbau in eine sinnvolle Freizeitge-
staltung und Vernetzung 
3. Stärkung der Integrationshelfer
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Vorstellung der nom inierten P rojekte

Leipzig United F. C.

Leipzig United F. C. e. V.
Leipzig
www.united-fc.de

Der Leipzig United F. C. e. V. entstand vor 
drei Jahren als integratives Fußballprojekt im 
sozialen Brennpunkt Leipzig-Grünau und ist 
seit Kurzem ein eigenständiger Sportverein.
Ziel ist es, über den Fußballsport Kinder und 
Jugendliche im Alter von zwölf bis 18 Jahren 
von der Straße in den Verein zu holen, da-
mit eine Basis für die Integration in unsere 
Gesellschaft zu legen und einem möglichen 
Abdriften in kriminelle Kreise durch ein sinn-
volles Freizeitangebot vorzubeugen.
Art/Umfang: Beim Leipzig United F. C. spie-
len aktuell rund 100 Kinder und Jugendliche, 
darunter auch Mädchen im Alter von sechs 
bis zwölf Jahren, aus über 20 Nationen, 
davon 80 Prozent Flüchtlinge und über ein 
Dutzend unbegleitete Minderjährige, regel-
mäßig Fußball.
Sprache: Unsere Mannschaftssprache ist 
deutsch, da wir Spieler aus vielen Nationen 

in unseren Teams haben und es keine andere 
Möglichkeit gibt, als sich über diesen kleins-
ten gemeinsamen Nenner zu verständigen. 
Soziale Integration: Die Kinder und Jugend-
lichen erleben in unseren Teams oft erstmals 
die Bedeutung von Disziplin, Leistungsbe-
reitschaft, Werte wie Fairplay und Respekt, 
Zusammenhalt und die Akzeptanz von 
Hierarchien. Wir binden Flüchtlinge aktiv 
in den Trainings- und Spielbetrieb ein. So 
verfügen unsere Spielbetriebsmannschaften 
über Trainer aus Syrien und Mazedonien. 
Durch zahlreiche Spiele und Turniere kom-
men unsere Spieler in der Region herum und 
andere Teams lernen, dass die Integration 
von Flüchtlingen in den Fußball eine große 
Chance darstellt, da wir überaus erfolgreich 
und diszipliniert spielen. Weiterhin ist der 
Besuch kultureller Veranstaltungen ein wich-
tiges Angebot des Leipzig United F. C.
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Wir wollen für die Migranten ein  
Wegweiser der Integration sein

Leuchtturm-Majak e. V.
Bautzen
www.leuchtturm-majak.npage.de

Vorstellung der nomi nierten P rojekte

Ziel ist es, Asylbewerbern und anderen 
Menschen mit Migrationshintergrund die 
Ankunft und das Eingewöhnen in Deutsch-
land zu erleichtern und sie beim Erlernen der 
deutschen Sprache zu unterstützen.
Umfang: Wöchentlich werden ca. 20 Stunden 
Arbeit mit Asylbewerbern und Menschen 
mit Migrationshintergrund in verschiedenen 
Themenbereichen geleistet.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Unser 
Anteil daran besteht in der Arbeit mit den 
Asylbewerbern. Sprachkurse werden drei- bis 
viermal pro Woche auf A1-Niveau angeboten. 
Wir unterrichten in zwei Sprachkursen. Der 
Kurs für Anfänger beinhaltet alles Nötige 
vom Erlernen des Alphabets bis zum Sprach-
niveau A1. Im Kurs für Fortgeschrittene 
A1-B1 unterrichten zunächst Bundesfrei-
willigendienstleistende. Darauf aufbauend 
unterrichten dann ausgebildete Lehrer die 

Asylbewerber und andere Menschen mit 
Migrationshintergrund. 
Außer diesen Sprachkursen bieten wir 
die Möglichkeit an, sich bei uns über die 
Anerkennung ausländischer Schul- und Be-
rufsqualifikationen zu informieren, oder wir 
helfen durch die Vermittlung zu den entspre-
chenden Stellen. 
Soziale Integration: In unserem Verein 
gibt es viele Möglichkeiten, mit anderen 
Menschen in Kontakt zu kommen, so haben 
wir in unserem Kreise Russisch sprechende 
Spätaussiedler, arabische Asylbewerber, bra-
silianische Kursleiter, polnischstämmige In-
tegrationsbeauftragte und, und, und. Unsere 
Angebote reichen von Mal- und Bastelzirkeln 
für Kinder und Erwachsene bis zu Tanz- und 
Theatergruppen für Kinder und Jugendliche.
Маяк (gesprochen Majak, russ. Leuchtturm)
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Vorstellung der nom inierten P rojekte

Bildungsinitiative 100 Champions – ein 
Integrationskonzept mit drei Bausteinen

LMI Leadership Management GmbH
Dresden
www.lmi-dach.com

Mit unserem Konzept unterstützen wir Men-
schen auf ihrem Weg in das Arbeitsleben in 
Deutschland.  
Ziel ist es, die Teilnehmer so weit zu qualifi-
zieren, zu unterstützen und voranzubringen, 
dass sie tatsächlich den Weg in ein Arbeits- 
oder Ausbildungsverhältnis schaffen. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Das Inte
grationskonzept besteht aus drei Bausteinen: 
•	 Baustein 1: Grundlagenkurse Deutsch
•	 Baustein 2: Berufsbezogenes Deutsch und 

praktische Unterweisung 
•	 Baustein 3: Kurs MAKING OF A CHAMPION 

– Arbeits- und Ausbildungssuchende 
beschäftigen sich mit dem regionalen Ar-
beitsmarkt, den persönlichen Potentialen 
und Möglichkeiten wie auch gesellschaftli-
chen Grundwerten.

 In Kooperation mit dem difo – Dresdner 
Institut für Fortbildung finden „Deutsch 

sofort“ und „Deutsch qualifiziert“ Kurse 
statt. In diesen Kursen befinden sich aktuell 
180 Personen. Hier werden die sprachlichen 
Grundlagen für ein Gelingen von Integration 
geschaffen. In unserem Baustein 2 erleben 
die Teilnehmer u.a. drei Wochen reale 
Arbeitsbedingungen und -anforderungen. 
Dazu konnten bei Dresdner Unternehmen 
über 200 Praktikumsplätze generiert werden. 
So konnte für alle Teilnehmer der Wunsch-
praktikumsplatz oder eine gute Alternative 
eingefunden werden. Ein besonderer Erfolg 
war es, das schon aus der ersten Gruppe von 
acht Praktikanten eine Festanstellung und 
zwei Jobangebote von Firmen hervorgingen. 
Aus allen Gruppen fanden Kursteilnehmer 
einen Job oder stehen mit einem möglichen 
Arbeitgeber in Verhandlungen.
Bis heute durchliefen ca. 850 Teilnehmer 
unsere Kurse.
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Vorstellung der nom inierten P rojekte

Projekt: Willkommen für Familien

Markus 10 e. V.  Freiberg
Freiberg
www.markus10.de

Ziel des Projektes ist die Betreuung und Be-
gleitung von Flüchtlingsfamilien und deren 
Kindern. Neben der spielerischen Lern- und 
Sprachförderung der Kinder steht vor allem 
die Vermittlung von Alltagswissen an Frauen 
mit Migrationshintergrund im Vordergrund. 
Die Projektmitarbeitenden sprechen mit den 
Frauen über Kindererziehung, die Rolle und 
Aufgaben von Frauen in einer modernen 
Gesellschaft und vermitteln wichtiges Wissen 
über Hilfsangebote in der Stadt Freiberg.
Umfang: Das Projekt findet seit zwei Jahren 
in der Gemeinschaftsunterkunft der Cam-
panet GmbH in Freiberg, St.-Niklas-Schacht 
5, statt. Es richtet sich vorrangig an Migran-
tinnen. In einem geschützten Raum können 
diese mit den Projektmitarbeiterinnen über 
ihre spezifischen Probleme und Fragen spre-

chen. Das Projekt ist vor allem notwendig, da 
die Stadt Freiberg noch nicht in der Lage ist, 
allen Flüchtlingskindern einen Kinderbetreu-
ungsplatz zur Verfügung zu stellen.
Wöchentliche Module des Projektes sind: 
Spiel- und Basteltreff (Mo.), Vorschulför-
derung (Di.), Vorschulförderung und Krab-
beltreff (Mi.) sowie einmal in der Woche ein 
Sprachtandem.
Die soziale Integration wird gestärkt, indem 
die Flüchtlingsfamilien über das Projekt 
Wissen über wichtige Strukturen und Ange-
bote in der Stadt Freiberg erhalten. Teilweise 
werden sie auch begleitet. Über das Projekt 
erfolgt auch die Organisation von Ferien-
angeboten, Familienpicknicks, Festen zum 
Kindertag, Weihnachtsfeiern etc.
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Vorstellung der nom inierten P rojekte

Unterstützung bei der Integration  
in die Gesellschaft

Mehrgenerationenhaus Plauen
Plauen
www.mgh-plauen.de

Ziel ist die Unterstützung bei der Integration 
in die Gesellschaft allgemein und konkret in 
der Stadt Plauen. 
Umfang: Das Mehrgenerationenhaus ist 
Treffpunkt für Jung und Alt aus der Stadt 
Plauen und Umgebung. Es hat in der Woche 
täglich von 9 bis 18 Uhr geöffnet. Aktionen 
finden auch am Wochenende und an beson-
deren Tagen statt. Das Willkommens-Cafè 
öffnet regelmäßig mittwochs seine Türen. 
Inzwischen ist es ein fester Bestandteil zur 
Kontaktpflege für Flüchtlinge geworden.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Im Mehr-
generationenhaus arbeiten drei Festange-
stellte und 40 Ehrenamtliche, davon zwei mit 
Migrationshintergrund.
Vor Ort werden regelmäßige Sprachkurse 
durch ehrenamtliche Deutschlehrer/-innen 
angeboten. Dieses Angebot wird intensiv 
genutzt. Die Migrantinnen und Migranten 

erfahren Hilfe bei der Erledigung von Schul- 
und Hausaufgaben. Patenschaften schaffen 
eine notwendige Vertrauensbasis. Zudem 
gibt es einen aktiven Stammtisch Deutsch. 
Auch im Rahmen des interkulturellen Lebens 
wird die deutsche Sprache vermittelt. Bei 
den Kindern findet das spielerisch und be-
sonders auf dem Gebiet des Tanzens statt.
Die Hilfe bei der Integration in Ausbildung 
und Beruf basiert auch auf der sehr guten Zu-
sammenarbeit mit den Akteuren des regiona-
len Arbeitsmarktes. Mit dem Jobcenter Vogt-
land ist diese aktive Gemeinschaftsarbeit in 
einer Kooperationsvereinbarung verankert. 
Das Mehrgenerationenhaus beteiligt sich 
dabei innovativ an Informationsveranstal-
tungen zum Thema Arbeit, Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf, Beratung sowie Hilfsan-
gebote im Jobcenter Vogtland und bringt dort 
tatkräftig sein Know-how ein.
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Engagement für ein weltoffenes, buntes 
und tolerantes Stollberg

Menschlichkeit als Tradition e. V.
Stollberg
www.facebook.com/MenschlichkeitalsTradition

Vorstellung der nomi nierten P rojekte

Ziel: Menschlichkeit als Tradition e. V. ist ein 
Verein, welcher Feste, Informations- und Sport-
veranstaltungen zur Integration Asylsuchender, 
wie auch politische Veranstaltungen wie Lich-
terketten und Demonstrationen durchführt.
Umfang: Der Verein engagiert sich für ein welt-
offenes, buntes und tolerantes Sachsen und 
organisierte u. a. folgende Veranstaltungen:
•	 Frühlingsfest in Stollberg mit über  

1000 Teilnehmern
•	 Lichterkette in Stollberg
•	 2 Gegendemonstrationen mit Videobot-

schaften prominenter Persönlichkeiten
•	 Informationsveranstaltungsreihe  

„Tee & Themen“
•	 Teilnahme Stollberger Einkaufsnacht
Rechtliche Gleichstellung: Entstanden ist der 
Verein aus einer Initiative junger  Menschen, die 
die Situation in ihrer Heimat nicht mehr akzep-
tieren wollten. So engagieren sich die Mitglieder 

nicht nur bei Sprachkursen, sondern bieten  
u. a. gemeinsame Sportveranstaltungen, Besu-
che in kulturellen Einrichtungen wie Theater 
oder Kino, Spielplatzbesuche, interkulturelles 
Kochen und Backen sowie Spielnachmittage 
in den Asylunterkünften an. Dabei wird soziale 
Integration gelebt und die Sprachkenntnisse 
können vertieft werden. Vereinsmitglieder 
bieten praktische Hilfe für den Alltag u. a. beim 
Schreiben von Bewerbungen oder Hilfe bei 
der Wohnungssuche an und teilen zusammen 
Freud und Leid.
In der Veranstaltungsreihe „Tee & Themen“ 
werden Asylsuchende über das Rechts-, 
Gesundheits- und Bildungssystem sowie z. B. 
Wohnen in Deutschland informiert.
Soziale Integration: Bei den Festen und Veran-
staltungen in Stollberg wird auch die Bevölke-
rung intensiv mit einbezogen und Berührungs-
ängste können abgebaut werden.
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Fluchthilfe direkt

MISSION LIFELINE e. V. 
Dresden
www.facebook.com/DDBalkanKonvoi

Der Dresden-Balkan-Konvoi betreute Men-
schen auf der Flucht, zunächst in Serbien, 
dann in Griechenland und zu guter Letzt 
auch hier in Sachsen.
Ziel des Projektes war es, akute Notlagen 
von Flüchtlingen zu beseitigen, die während 
der Flucht durch mangelnde Kapazitäten in 
Serbien und Griechenland entstanden sind. 
Außerdem besteht der Anspruch – und die-
sen hat die Initiative erfüllt –, hier lebende 
Flüchtlinge bzw. Neusachsen zu begleiten.
Umfang: Ausschließlich aus Spendengeldern 
finanziert, mit insgesamt ca. 300 freiwilligen 
Helfern aus ganz Deutschland, vor allem aus 
Sachsen konnte sehr vielen Menschen gehol-
fen werden. Zählen konnten wir sie nicht.

Sprache/Qualifizierung/Bildung: Den nach 
der Flucht hier angekommenen Neusachsen 
wurde mit Rat und Tat beigestanden, ferner 
wurde Rechtsbeistand organisiert, Arbeits-
stellen vermittelt.
Viele unserer Freiwilligen sprechen nur 
Deutsch. Das hat starke Auswirkung auf 
die Lernbereitschaft der Flüchtlinge. Ferner 
finden wöchentlich organisierte Treffen statt, 
auf denen Deutsch gesprochen wird. Darüber 
hinaus haben sich zwischen den Freiwilligen 
und den Flüchtlingen Freundschaften gebil-
det, die die Vermittlung der Sprache fördern.
Wir konnten Flüchtlinge in Arbeitsverhält-
nisse vermitteln.
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Fit und selbstbewusst gegen Gewalt

Mittelsächsisches Integrationsfest über 1.	Karate Club Hainichen e. V. 
Hainichen
www.karate-hainichen.de

Ziel: Der Karate Club Hainichen hat sich zum 
Ziel gesetzt, Flüchtlingskinder zu unterstüt-
zen, indem wir Zugang zu unserem Verein 
und dem Karate-Sport ermöglichen. 
Art/Umfang: Das Integrationsfest findet alle 
zwei Jahre statt und wird vom Karate-Club 
Hainichen e. V. veranstaltet. Die Integrati-
onsarbeit im Club findet laufend statt. 
Rechtliche Gleichstellung: „Gut handeln – 
statt gut reden“-Integration. Unser Karate 
Club Hainichen hat vor der Eröffnung der 
DAZ-Klassen in Hainichen mit der Integra-
tion von Kriegsflüchtlingen und Asylbewer-
bern begonnen.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Unsere 
Clubvorsitzende und Trainerin ist Lehrerin 
an der DAZ-Schule in Hainichen. Dieses 
Training und die Sprachförderung werden 
grundsätzlich kostenlos angeboten. So ha-
ben alle ausnahmslos eine Chance.

Die Integration funktioniert bei Kindern 
zu 100 Prozent. Wir kooperieren auch mit 
dem Zentralrat der Muslime in Deutschland 
um eine breite Wirkung zu erzielen. Beim 
diesjährigen Integrationsfest konnten 30 neue 
Patenschaften geschlossen werden. 
Soziale Integration wird befördert durch  
die enorm gute Vernetzung Verein-Schule-
Politik-Stadt. Alle Angebote des Vereins sind 
kostenlos und werden zum Teil durch Paten-
schaften finanziert.  Auch die schon länger 
im Verein integrierten Familien aus Vietnam 
oder beispielsweise der Türkei, werden in 
unser aktives Vereinsleben mit einbezogen. 
Neben Wettkämpfen, Prüfungen und anderen 
Herausforderungen, werden Möglichkeiten 
geschaffen, das eigene Können in der erlern-
ten Kampfsportart öffentlich zu zeigen.
Diese Kultur hat dazu geführt, dass unser Ver-
ein zahlreiche Auszeichnungen erhielt.
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Integration und Eigenintegration

Muharrem Berisha
Nossen

Begründung der Einreichung: Herr Muhar-
rem Berisha stammt aus dem Kosovo und 
wuchs eine Zeit lang in Deutschland auf. 
Aus seiner Heimat floh der 28 Jahre alte 
Mann mit seiner schwangeren Frau, seinem 
Sohn und seiner Mutter vor Korruption und 
Kriminalität. 
Seit seiner Ankunft in Deutschland und in 
Perba (Landkreis Meißen) hat er in zahl-
reichen Situationen für Ämter, Ärzte und 
Geflüchtete übersetzt, psychisch kranke Ge-
flüchtete besucht, bei Krisen interveniert und 
sich für Geflüchtete engagiert. Zusammen 
mit seiner Frau organisierten sie vor Ort die 
Kinderbetreuung. 

Es ist neben vielen anderen vor allem auch 
Herrn Berisha und seiner Frau zu verdanken, 
dass die Aufnahme von Geflüchteten in 
Perba so reibungslos verlief. Er war und ist 
Ansprechpartner für die Bürgerinnen und 
Bürger vor Ort und für Geflüchtete. 
Herr Berisha hat einen wesentlichen Anteil 
an der Formulierung von Behördenschreiben 
und Lebensläufen für die Geflüchteten in der 
Unterkunft in Perba.
Herr Berisha ist selbst ein Beispiel für eine 
gelungene Integration. Durch sein Engage-
ment und seine Hilfsbereitschaft ermöglicht 
er auch anderen Geflüchteten eine erfolgrei-
che Integration.

Foto: Swillus
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Jugendintegrationsrat der Stadt Rochlitz

Muldentaler Jugendhäuser e. V. 
Muldental
www.muldentaler-jugendhaeuser.de

Ziel/Umfang: Wöchentlich treffen sich neun 
Jugendliche aus der Oberschule und dem 
Gymnasium im Jugendintegrationsrat der 
Stadt Rochlitz. Sie beraten über Projekte, 
deren Planung und Umsetzung, organisieren 
die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, und 
nicht zuletzt geht es ihnen um die Weiterent-
wicklung des eigenen Wissens, die eigene 
Professionalität im Handeln.
Ihr Ziel ist die Förderung des gemeinsamen 
Miteinanders in der Stadt Rochlitz und die 
Integration von geflüchteten Menschen, ins-
besondere von Jugendlichen.
Rechtliche Gleichstellung und soziale Inte-
gration: Zu ihren selbst gestellten Aufgaben 
zählen sie auch die Vertretung der Interessen 
der Jugendlichen im Integrationsrat der Stadt 
Rochlitz. Sie begleiten und unterstützen 
jugendliche Migrantinnen und Migranten 
bei Behördengängen und vertreten deren 

Interessen gegenüber der Kommune, Ver-
mietern, Sportvereinen, Arbeitgebern und 
Dienstleistern:
•	 gemeinsame Aktivitäten im Freizeitzentrum 
•	 Sprachaustausch, z. B. deutsch-arabisch
•	 gegenseitiges Verstehen und Ausüben indi-

vidueller Fähigkeiten
•	 Integration in den alltäglichen Ablauf und 

Umgang
•	 Einbindung in den Schulunterricht 

und Schulprojekte: Vorstellung der 
Fluchtgeschichte

•	 Unterstützung bei der Suche nach Prakti-
kums- und Ausbildungsplätzen

•	 Nutzung des vorhandenen Netzwerkes und 
der Kontakte

•	 Motivation, Begleitung bei Einzelgesprä-
chen, Hilfe bei Formularen

•	 Ergebnisse: ein Ausbildungsplatz und vier 
Praktikumsplätze vermittelt
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Mit dem Netzwerk Zukunft schaffen

Netzwerk für Integration und Zukunft e. V. 
Chemnitz
www.facebook.com/Netzwerk-für-Integration-und-Zukunft-eV-1058630377514380

Art/Umfang: Das Netzwerk Integration und 
Zukunft e. V. betreibt ein Begegnungszent-
rum mit angegliederter Kleiderkammer und 
Möbellager und vielen Beratungsangeboten, 
wie z. B. Schwangerenberatung, Tragefrüh-
stück, Frauen-Café, Deutschunterricht, 
Hausaufgabenhilfe für Kinder und interkul-
turelles Kochen.
Ziele sind die Unterstützung von Asylsu-
chenden und Migranten unabhängig von 
Herkunftsland und Aufenthaltsstatus beim 
Einleben in Deutschland, die Organisation 
von Begegnungen zwischen alteingesesse-
nen Chemnitzer/-innen und Neubürgerinnen 
und Neubürgern der Stadt Chemnitz, die 
helfen, Vorurteile abzubauen.
Rechtliche Gleichstellung: Einige Flücht-
linge sind bereits offiziell Vereinsmitglieder 
geworden. Besonders Kinder und Frauen 

profitieren von den Angeboten des Vereins. 
Sie lernen so leichter, sich in ihrem neuen 
Umfeld zurechtzufinden. Gleichzeitig können 
sie so auf Chancen aufmerksam gemacht 
werden, die Deutschland ihnen bietet.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Der Verein 
organisiert Deutschunterricht in Kooperation 
mit lokalen Partnern und Ehrenamtlichen. 
Kinder der Schulklassen 1–3 können eine 
Hausaufgabenbetreuung erhalten. 
Der Verein hilft bei Behördengängen wie 
dem Jobcenter, bei der Anfertigung von 
Bewerbungsunterlagen und bei der Vorberei-
tung auf Vorstellungsgespräche. 
Soziale Integration: Eine wichtige Rolle 
spielt im Verein das gemeinsame Leben und 
Feiern – vom Kindertag bis zum interkultu-
rellen Musikfest, aber auch bei der Iftar, dem 
Fastenbrechen im Ramadan.
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Ein Unternehmens-Netzwerk richtet 
Praktikumsplätze ein

Die Initiative ist ein Netzwerk aus ca. 20 
Dresdner Unternehmen, Vereinen und Privat-
personen, die im Jahr 2016 zwei Praktikarun-
den für insgesamt 18 Flüchtlinge über einen 
Zeitraum von jeweils 4-6 Wochen angeboten 
hat. Die Koordination übernahm die Korff 
Agentur für Regionalentwicklung. 
Ziel ist es, Flüchtlingen frühzeitig einen 
niederschwelligen Einstieg in die Arbeits-
welt in Verbindung mit der Vermittlung von 
Alltags- und Sprachkompetenzen zu bieten. 
Die Zusammenarbeit im Netzwerk macht es 
möglich, dass jeder Partner sich mit seinen 
spezifischen Möglichkeiten einbringen und 
so gemeinsam ein Angebot an Plätzen für 
Hospitationen oder Praktika für Flüchtlinge 
angeboten werden kann.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Die Initi-
ative Netzwerkpraktika hat das Angebot an 
Praktika und Hospitationen mit kostenlosen 

Sprachkursen über den gesamten Zeitraum 
einer Praktikarunde verknüpft. Die Sprach-
kurse fanden zweimal pro Woche für drei 
bis vier Stunden statt und waren auf das 
jeweilige sprachliche Niveau des Flüchtlings 
abgestimmt. Darüber hinaus wurden All-
tagskompetenzen vermittelt und Kontakte 
aufgebaut. Dies ermöglichte Flüchtlingen, 
aufbauend auf ihren Stärken und Interessen, 
einen vielseitigen Einblick in die Berufswelt 
mit einem breiten Spektrum an Informati-
onen über Arbeitsfelder und betriebliche 
Abläufe zu erhalten.
Die Fortführung der ehrenamtlich organi-
sierten Initiative über das Jahr 2016 hinaus 
ist derzeit offen. Es werden dahingehend Ge-
spräche mit potentiellen Kooperationspart-
nern geführt und Optionen zur Finanzierung 
der Initiative eruiert.

Netzwerkpraktika für Flüchtlinge – Einstieg in die Arbeitswelt
Dresden
www.netzwerkstatt.jimdo.com
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Pandechaion = Herberge

Pandechaion – Herberge e. V.
Limbach-Oberfrohna
www.herberge.org

Art/Umfang: Pandechaion Herberge e. V. be-
treut verschiedene Unterkünfte für Flüchtlinge 
in Sachsen, darunter auch ein Wohnprojekt des 
Landkreises Zwickau in Limbach-Oberfrohna.
Seit Aufnahme der Betreuungstätigkeit im Ok-
tober 2015 ist das Wohnprojekt für 300 Flücht-
linge ausgelegt. Zurzeit befinden sich ca. 200 
Personen, größtenteils in Familienverbänden, 
vor Ort in unserer Einrichtung.
Rechtliche Gleichstellung: Unterbringung 
der Flüchtlinge erfolgt für die Prüfungsdauer 
ihres Asylantrages. In dieser Zeit gibt der Verein 
Hilfestellung bei Behördengängen und Alltags-
problemen unter der Prämisse der Hilfe zur 
Selbsthilfe, stellt die medizinische Versorgung 
und Begleitung der Familien zu den entspre-
chenden Ärzten vor Ort sicher und kümmert 
sich um die Integration der Kinder in Schulen 
vor Ort. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Sobald 

Flüchtlinge unserem Wohnprojekt neu zuge-
wiesen werden, fertigen wir zeitnah mit ihnen 
zusammen einen Aufnahmebogen an, in dem 
neben allgemeinen Personaldaten auch die 
jeweiligen Qualifikationen angegeben werden. 
Auf dieser Grundlage können unsere Bewohner 
gemäß ihrer Fähigkeiten und Fertigkeiten im 
Verein eingesetzt werden. 
Soziale Integration: Als eine gute Vorausset-
zung für die soziale Integration der von uns 
betreuten Flüchtlinge ist die Unterbringung 
in verschiedenen Stadtteilen zu sehen. Im 
Rahmen unseres größtenteils dezentralen 
Wohnprojektes wohnt jeweils immer nur eine 
Flüchtlingsfamilie mit deutschen Familien im 
Haus, wodurch ein Großteil unserer Bewohner 
in ständigem Kontakt mit den deutschen Nach-
barn steht. Des Weiteren arbeiten wir eng mit 
der Stabsstelle Prävention/Integration/Soziales 
der Stadt zusammen.
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„Human Harmony“ führt Menschen zu-
sammen und fördert soziale Strukturen

Neue Harmonie e. V. 
Auerbach/V.
www.neue-harmonie.de

Ziel: „Human Harmony“ fördert die Begeg-
nung und das Kennenlernen unterschiedli-
cher Kulturen.
Art/Umfang: Das Projekt „Human Harmony“ 
soll Menschen zusammenführen und ein 
harmonisches Miteinander erleben lassen. Es 
richtet sich an Asylsuchende, ehrenamtliche 
Helfer sowie interessierte Bürgerinnen und 
Bürger in Auerbach und Umgebung.
Rechtliche Gleichstellung: Bei „Human Har-
mony“ fi nden Migrantinnen und Migranten 
eine stets off ene Anlaufstelle. 
Sprache/Qualifi zierung/Bildung: Das 
Erlernen der deutschen Sprache wird durch 
die alltägliche Vereinsarbeit gefördert. Dabei 
ist die Begegnungsstätte „Café Harmony“ 
der Ausgangspunkt. In lockerer Atmosphäre 
kommen deutsche Gäste und Migrantinnen 

und Migranten ins Gespräch. Kochkurse, 
Themenabende sowie Vereinsfeste geben 
den Menschen zunehmend Sicherheit und 
Mut, die Muttersprache „zu verlassen“ und 
Deutsch zu sprechen. Da auch die Migran-
tinnen und Migranten aus den unterschied-
lichsten Ländern kommen, ist ihre einzige 
gemeinsame Sprache Deutsch.
Soziale Integration: Die soziale Integration 
wird vor allem durch ständige interkulturelle 
und interreligiöse Begegnungen gelebt. Mit 
einem Patenschaftsprogramm für eigenen 
Wohnraum der Migrantinnen und Migranten 
wird die soziale Interaktion und Integration 
gestärkt. „Human Harmony“ hilft dabei, 
Sozialstrukturen aufzubauen und zu festigen. 
Die Initiatoren sind überzeugt, dass Integra-
tion Gemeinschaft braucht.
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Ehrenamtliche im Porträt

Ziel: Das übergeordnete Ziel ist die um-
fassende gesellschaftliche Integration von 
Flüchtlingen und ihre Einbindung in unsere 
Zivilgesellschaft.
Art/Umfang: Die ehrenamtliche Arbeit von 
Familie Biesold, beide sind Rentner, umfasst 
die Betreuung einer syrischen Flüchtlingsfa-
milie sowie die Unterstützung beim Erlernen 
der deutschen Sprache. Sie engagieren sich 
für die Integration in Arbeit und sind aktiv im 
„Bautzen bleibt bunt e. V.“ und „Willkommen 
in Bautzen e. V.“ tätig.
Rechtliche Gleichstellung: Sie betrifft die 
Hilfe für Flüchtlinge beim Umgang mit 
deutschen Verwaltungen. Darüber hinaus 
unterstützt Frau Biesold Flüchtlingsfrauen bei 
Gesundheitsfragen.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Die Koordi-
nation und Durchführung des Deutschunter-
richts in den Heimen des Landkreises Bautzen 

gehört zu den Schwerpunkten der Arbeit von 
Frau und Herrn Biesold. Die Spracharbeit wird 
in Abstimmung mit der Volkshochschule und 
25 ehrenamtlichen Deutschlehrern umgesetzt. 
Herr Biesold baut Kontakte zu Unternehmen 
auf, um qualifikationsadäquate Beschäfti-
gungen für die Flüchtlinge in der regionalen 
Wirtschaft zu finden. Diese Bemühungen 
führten für fünf Asylsuchende zur direkten 
Einbindung in den Arbeitsprozess in ihren 
Berufen. Weiter werden Handwerker eingela-
den, um mit Asylsuchenden zu sprechen, und 
Probepraktika organisiert.
Soziale Integration: Zur sozialen Integra-
tion gehören Feste, Kinderbetreuung, The-
aterbesuche und Schulprojekte. Frau und 
Herrn Biesold ist es wichtig, die Geflüchte-
ten umfassend zu integrieren und als Unter-
stützer bei unterschiedlichen Problemlagen 
Hilfe zu leisten. 

Roswitha und Karl-Heinz Biesold
Wilthen 
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Der Runde Tisch von Crimmitschau

Runder Tisch Integration Crimmitschau
Crimmitschau
www.crimmitschau.de

Foto: Uta Pleißner

Ziel: Die Asylbewerber sollen Hilfe beim An-
kommen und Unterstützung erhalten, um sich 
in unserer Stadt zu orientieren.
Art/Umfang: Der Runde Tisch Integration 
Crimmitschau ist ein freier Zusammenschluss 
von Bürgern der Stadt. Er koordiniert die 
ehrenamtliche Arbeit von ca. 100 Einwohnern 
für ca. 230 Asylbewerber und Flüchtlinge. Der 
Runde Tisch Integration umfasst verschiedene 
Arbeitsbereiche wie
•	 Sachspendengruppe
•	 ehrenamtlicher Deutschunterricht
•	 Patengruppe
•	 Computerkurs
•	 Begegnungsnachmittage
Rechtliche Gleichstellung: Über Begegnung 
mit Einwohnern der Stadt können Migrantin-
nen und Migranten auch unser Rechtssystem 
und unsere Demokratie kennen- und schät-
zen lernen.

Sprache/Qualifizierung/Bildung: Es gibt seit 
Anfang 2015 eine Gruppe, die ehrenamtlichen 
Deutschunterricht anbietet. In der Woche 
finden mehrere Kurse statt, in denen auch indi-
viduell auf die Fähigkeiten der Teilnehmenden 
eingegangen werden kann. Aktuell hat nach 
langem Bemühen endlich ein Integrationskurs 
in Crimmitschau begonnen. Wir versuchen, 
durch den Kontakt mit ansässigen Unterneh-
men Praktikumsplätze zu finden. Wir begleiten 
die Flüchtlinge zum Jobcenter bzw. zur Arbeits-
agentur und versuchen, mit ihnen gemeinsam 
neue berufliche Wege in die Zukunft zu finden.
Soziale Integration: Über den Runden Tisch 
Integration gibt es fast zwei Jahre Begegnung, 
Austausch und direkten Kontakt, auch im Rah-
men von Begegnungsnachmittagen. Dieses Jahr 
fand zudem erstmals mitten in der Stadt, auf 
dem Marktplatz. ein Fest der Begegnung statt, 
zu dem alle Crimmitschauer eingeladen waren.

Preisträger
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Notenschlüssel zur Integration

Sächsische Bläserphilharmonie
Bad Lausick
www.saechsische-blaeserphilharmonie.de/foerderverein.html

Art/Umfang: Auf Initiative von Chefdirigent 
Prof. Thomas Clamor wurden in Kooperation 
mit den Verwaltungen der Landkreise Nord-
sachsen und Leipzig, den Stadtverwaltungen 
Delitzsch und Grimma mit Unterstützung 
vieler ehrenamtlicher Helfer zwei Projekttage 
mit Workshops, Seminaren und Abschluss-
konzerten durchgeführt. 
Rechtliche Gleichstellung: Die nonverbale 
musikalische Kommunikation ermöglicht das 
Erkennen und Wahrnehmen historisch unter-
schiedlich gewachsener Kulturwerte. Dieses 
Erkennen ermöglicht gegenseitiges Verstehen 
und Respektieren. Einflüsse fremder Kulturen 
werden die gewachsene mitteleuropäische 
Musikkultur befruchten und ihr neue Impulse 
verleihen. 
Deutsch/Qualifizierung/Bildung: Im gemein-
samen spielerischen Musizieren werden erste 

soziale Kontakte möglich, und es können somit 
Integrationsziele definiert werden. 
Über die emotionale musikalische Kommuni-
kation wird der Einstieg zum Erlernen der deut-
schen Sprache gegeben. Zu den Projekttagen 
waren Anbieter von Sprachkursen sowie Hand-
werkskammer und berufliche Bildungsträger 
mit Infoständen vertreten. Das Projekt wirkt in 
seiner Brückenfunktion zunächst als Bestand-
teil einer erlebbaren Willkommenskultur.
Soziale Integration: Durch das gemeinsame 
Gestalten der Projekttage von Asylsuchen-
den, Mitgliedern des Kulturorchesters 
Sächsische Bläserphilharmonie, Kindern 
und Jugendlichen aus Musikschulen und 
Posaunenchören und durch die interaktiven 
Abschlusskonzerte wurde der emotionale 
Erlebniswert Musik als verbindendes Ele-
ment genutzt. 
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Gemeinsam mit Flüchtlingen Sport treiben

SG Handwerk Rabenstein e. V. 
Chemnitz
www.handwerk-rabenstein.de

Ziel: Der Verein bietet die Möglichkeit, un-
kompliziert und ohne Mitgliedschaft, in der 
Gemeinschaft mit anderen Flüchtlingen und 
deutschen Kindern Fußball zu spielen.
Art/Umfang: Bis zu 20 Flüchtlinge und 
mehrere deutsche Kinder und Jugendliche 
können in diesem Projekt jede Woche mit-
einander Fußball spielen. Dazu wird den in 
Chemnitz untergebrachten Flüchtlingen ein 
regelmäßiges Fußballtraining in einer Sport-
halle (Winter) bzw. auf den Sportplätzen des 
Vereins (Sommer) angeboten.
Rechtliche Gleichstellung: Die Werte der Fair-
ness können insbesondere beim Fußballspiel 
gut vermittelt werden. Alle Fußballer werden 
mit den gleichen Maßstäben gemessen, egal 
ob Flüchtling oder Deutscher, egal ob Kind, 
Jugendlicher oder schon fast Erwachsener. Die 
Flüchtlinge bzw. Migranten fühlen sich so zuge-
hörig, sind gleichberechtigte Partner und gehen 

in mit Deutschen gemischten Mannschaften 
für die Zeit des Fußballtrainings einem ge-
meinsamen Ziel nach.
Sprache/Qualifi zierung/Bildung: Während 
der Abholung mit den zwei Kleinbussen, der 
Trainingseinheiten und der Nachbereitung 
der sportlichen Aktivitäten wird mit den 
Flüchtlingen gesprochen, ihnen vieles erklärt 
und dabei spielend versucht, ihre Deutsch-
kenntnisse zu erweitern. Das geschieht vor 
allem vom Trainer aus, aber auch von den 
Helferinnen und Helfern und den gleichfalls 
teilnehmenden deutschen Jugendlichen. 
Soziale Integration: Durch den Fahrdienst, 
beim Umziehen und während des kleinen 
Imbisses nach dem Training lernen sich 
Flüchtlinge und Deutsche jede Woche besser 
kennen. Viele von den Flüchtlingen freuen 
sich schon auf die Trainingseinheit in der 
kommenden Woche.
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Soziokulturelles Zentrum „Die VILLA“

Soziokulturelles Zentrum „Die VILLA“ in Trägerschaft der LEISA gGmbH
Leipzig
www.villa-leipzig.de

Ziel: Wir schaff en Begegnungsräume und An-
lässe, wo Menschen mit und ohne Migrations-
hintergrund gemeinsam aktiv werden. Außer-
dem geben wir Einwanderern die Möglichkeit, 
unsere Stadt aktiv mitzugestalten.
Art/Umfang: Die Integration von Menschen 
mit ausländischer Herkunft ist tief in unserem 
Selbstbild sowie unserem Hauskonzept veran-
kert. Im September 2015 entwickelten wir unser 
Handlungskonzept „Willkommen in Leipzig“. 
Die VILLA ist täglich geöff net.
Rechtliche Gleichstellung: Wir bemühen uns, 
die Zugangsschwellen für Menschen mit Migra-
tionshintergrund – genauso auch für Menschen 
mit Behinderungserfahrung und sozial Schwä-
chere – zu allen unseren Angeboten niedrig zu 
halten. So ermöglichen wir diesen Menschen 
Begegnungen, Teilhabe und Unterstützung.
Sprache/Qualifi zierung/Bildung: Aktuell 
bieten wir deshalb jede Woche über 50 Stun-

den Deutsch an. Im vergangenen Winter und 
Frühling kamen wir auf über 100 Deutsch-
stunden pro Woche. An zwei Standorten 
organisierten wir einen Ersatzunterricht für 
Jugendliche, für die in Leipzig noch keine 
reguläre Schule gefunden wurde. Wir haben 
insgesamt 12.000 Deutschlernhefte in ganz 
Leipzig verteilt. Bei uns arbeiten eine Kom-
munikationshelferin aus dem Iran und ein 
syrischer Integrationsbegleiter. 
Soziale Integration: Wir haben pro Jahr rund 
90.000 Besucher in unserem Haus. Von den 
rund 5.000 Gefl üchteten, die im vergangenen 
Jahr in Leipzig angekommen sind, haben 
wir 4.000 mit unseren Angeboten bei uns 
im Haus, aber auch in den Flüchtlingsunter-
künften oder in unseren Begegnungsräumen 
auf dem alten Messegelände erreicht. Der 
überwiegende Teil der Gefl üchteten konnte 
also von unseren Angeboten profi tieren.
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Frühkindliche Bildung für Kinder mit  
Migrationshintergrund in einer Kita

Volkssolidarität Stadtverband Chemnitz e. V. 
Chemnitz
www.vs-chemnitz.de

Ziel des Projektes ist es, die Kinder sowie de-
ren Eltern in ihrer neuen Heimat bei der Inte-
gration zu unterstützen, die Erzieher/-innen 
für den Bereich Interkulturalität zu sensibili-
sieren und Mut zu machen. Außerdem sollen 
die Weichen für eine Regeleinschulung 
gestellt werden.
Art/Umfang: Wichtig ist uns die Integra-
tion von Kindern mit Migrationshinter-
grund in dem Modellprojekt der Volksso-
lidarität, Stadtverband Chemnitz e. V., in 
der Kindertagesstätte Sonnenbergstrolche. 
Das Projekt wurde Anfang 2016 ins Leben 
gerufen. Zwei pädagogische Fachkräfte 
realisieren das Projekt vor Ort in der Kin-
dertagesstätte. Hier werden 25 Kinder mit 
Migrationshintergrund sowie acht Kinder 
aus Kriegsgebieten betreut.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Die Kinder 

mit Migrationshintergrund erhalten nach 
Feststellung des Förderbedarfs einen indivi-
duellen Förderplan. Dieser beinhaltet unter 
anderem die Sprachförderung. In diesem 
Zusammenhang findet eine individuelle
Sprachförderung durch einen Logopäden 
statt, um die sprachlichen Kompetenzen der 
Kinder zu fördern. Zudem nehmen die Kinder 
von Anfang an am Kitaalltag teil.
Das Projekt trägt entscheidend zur Inte-
gration in die zukünftige Schulbildung 
bei. Die Kinder mit Migrationshintergrund 
werden frühzeitig an die deutsche Sprache 
herangeführt, lernen das deutsche Bil-
dungssystem und die deutsche Kultur von 
klein auf kennen.
Soziale Integration: Das Projekt trägt 
entscheidend zur sozialen Integration der 
Kinder und ihrer Eltern bei.
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Willkommen in Döbeln 

Ziel: Die Initiative „Willkommen in Döbeln“ 
hat sich das Ziel gesetzt, das bürgerliche En-
gagement zu bündeln, die Zivilgesellschaft 
zu stärken und eine aktive Willkommens-
kultur in der Stadt zu entwickeln.
Art/Umfang: Das Projekt umfasst eine 
Koordinierungsstelle, die zwischen ehren-
amtlichen und hauptamtlichen Helferinnen 
und Helfern, Behörden und Geflüchteten 
vermittelt sowie eine Beratungsstelle für 
Migrantinnen. 
Rechtliche Gleichstellung: Die Beratungs-
stelle für Migranten ist zweimal wöchent-
lich geöffnet. Hier werden Geflüchtete zu 
Sprach-, Bildungs- und Arbeitsangeboten, 
zur Integration in Schule bzw. Kindergarten, 
zu Gesundheitsfragen, Behördenangelegen-
heiten beraten und Dolmetscher vermittelt.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Ehren-

amtliche Deutschkurse werden für diejeni-
gen angeboten, die keine Kurse offizieller 
Bildungsträger in Anspruch nehmen dürfen. 
Darüber hinaus arbeitet die Initiative „Will-
kommen in Döbeln“ eng mit Bildungsträgern 
in der Stadt zusammen, um Migranten in 
Deutsch- und Integrationskurse zu vermitteln 
sowie um an sogenannten PerF-Maßnahmen 
(Perspektiven für Flüchtlinge) teilzunehmen, 
um Erfahrungen im Arbeitsleben zu sammeln.
Soziale Integration: Es wird kein Dienst-
leistungsverhältnis geschaffen, sondern ein 
emanzipatorisches und demokratisches Mit- 
einander. Begegnungsfeste dienen darüber  
hinaus der Öffnung des Bündnisses für 
weitere Interessierte, die in der Arbeit aktiv 
werden wollen, die Geflüchtete kennenler-
nen sollen oder um Vorurteile und Ängste 
abzubauen.

Willkommen in Döbeln 
Döbeln
www.willkommenindl.blogspot.com
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Willkommen in (Dresden-)Löbtau

Ziel: Wir – das Nachbarschaftsnetzwerk „Will-
kommen in Löbtau“ – unterstützen geflüchtete 
Menschen dabei, in unserem Stadtteil anzu-
kommen. Mit unserer Arbeit schlagen wir eine 
Brücke zwischen neuen und alteingesessenen 
Bewohnern des Viertels.
Art/Umfang: Das Netzwerk zur Unterstützung 
geflüchteter Menschen besteht aus 50 aktiven 
Mitgliedern – engagierten Bürgern, Kirchge-
meinden, Vereinen und Parteien.
Rechtliche Gleichstellung: Am 13. Februar be-
teiligten sich Mitglieder unseres Netzwerks und 
Geflüchtete an der Menschenkette in Dresden. 
Durch die gemeinsame Teilnahme an der De-
monstration „Solidarity for Refugees“ Anfang 
2016 konnten die neuen Dresdner, die ihnen in 
Deutschland zustehenden Rechte einfordern. 
Im Juni dieses Jahres organisierte „Willkommen 

in Löbtau“ eine Fahrraddemonstration unter 
dem Motto „Rides and Rights for Refugees“.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Im wöchent-
lichen Deutschkurs und dem Sprachcafé wird 
Geflüchteten in angenehmer Atmosphäre die 
Möglichkeit geboten, Deutschkenntnisse zu ver-
tiefen und gleichzeitig ein Raum für Begegnung 
geschaffen. In der AG Ausbildung und  Arbeit 
werden Geflüchtete über Patenschaften bei der 
Suche nach einem Ausbildungsplatz oder 
einem Job unterstützt. Dabei stehen wir in 
engem Austausch zu Unternehmen, Verbän-
den und Behörden.
Soziale Integration: Neben öffentlichen Festen 
und einem monatlichen Brunch im Sommer, 
schaffen die gemeinsamen, wöchentlich statt-
findenden Fußball-, Garten- und Kochtreffs 
einen Raum für Begegnung. 

Willkommen in Löbtau
Dresden
www.willkommen-in-loebtau.de
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Willkommen in Ebersbach-Neugersdorf

Willkommensbündnis Ebersbach-Neugersdorf
Ebersbach-Neugersdorf
www.spreequellen.org

Ziel: Das Ziel ist die Integration von Asyl-
bewerberfamilien ins öffentliche Leben der 
Stadt Ebersbach-Neugersdorf.
Art/Umfang: Seit April 2015 werden das Will-
kommensbündnis, dessen Aktivitäten und 
das soziale Netzwerk laufend ausgebaut und 
erweitert. Vom ersten Einrichten von Treff-
punkten mit einfachem Deutschkurs inkl. 
Kinderbetreuung über gemeinsames Kochen, 
Festbesuche, Theaterbesuche, Camping-
Kurzurlaub bis zum intensiven Sprachkurs 
(dreimal wöchentlich je vier Unterrichtsein-
heiten) und zum Aufbau einer Website zur 
allgemeinen Information wird alles ehren-
amtlich koordiniert und durchgeführt.
Rechtliche Gleichstellung: Die Asylbewer-
ber erhalten Hilfe, Beratung und individuelle 
Begleitung bei Behördengängen. Sie bekom-
men landeskundliche Einblicke, wobei Werte 
auf der Basis des Grundgesetzes vermittelt 

und Integrationsmöglichkeiten aufgezeigt 
werden.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Ehren-
amtliche Lehrer und Lernhelfer vermitteln in 
zwölf Unterrichtseinheiten je Woche seit dem 
9. Mai 2016 die deutsche Sprache. Gearbeitet 
wird mit dem Sprachbuch „Schritte plus“. 
Der dreitägige Unterricht in der Woche wird 
durch eine Hausaufgabenbetreuung an zwei 
weiteren Wochentagen ergänzt. In dieser Zeit 
wird auch eine Kinderbetreuung angeboten.
Soziale Integration: Die Verständigungs-
sprache unter den Asylbewerbern aus 
ganz unterschiedlichen Ländern ist immer 
Deutsch. Es gibt Angebote gemeinsam Sport 
zu treiben, zu lesen, Filme zu sehen sowie 
zum Grillen, Kochen und Backen. Es werden 
Kontakte zu den lokalen Vereinen hergestellt 
und Ferienaktivitäten organisiert. 



s a e c h s i s c h e r - i n t e g r a t i o n s p r e i s . d e 77

VoRSTELLUnG DER noM InIERTEn P RoJEKTE

Zwenkau ist bunt

Ziel: Wir wollen Anreize für unsere neuen 
Nachbarn schaff en in Zwenkau zu bleiben. 
Deswegen hat sich der Verein die Kommuni-
kation zwischen den Kulturen, die Einbezie-
hung in die Zwenkauer Strukturen und ein 
zukunftsfähiges Miteinander auf die Fahne 
geschrieben. Lasst uns gemeinsam sagen: 
„Wir sind Zwenkauer.“
Art/Umfang: Hauptaufgabe ist die umfang-
reiche Patenarbeit und die Arbeit der Ex-
perten. Dies passiert täglich und umfasst 13 
feste Paten und 30 fl exible Helfer. Jedem aus 
den insgesamt acht Familien – bestehend 
aus 40 Gefl üchteten – wird ein Pate zur Seite 
gestellt, der im Alltag unterstützt.
Rechtliche Gleichstellung: Herkunftsland, 
Religion, Geschlecht und vor allem Bleibe-
perspektiven werden bei der Zusammen-
arbeit ausgeblendet. Und auch die Gleich-
stellung von Mann und Frau ist uns ein zu 

vermittelndes Ziel.
Sprache/Qualifi zierung/Bildung: Konkrete 
und aktuelle Hilfeleistungen sind folgende: 
Eine junge Frau aus Syrien nimmt im Oktober 
das Studienkolleg mit Spezialisierung auf 
Biochemie an der Universität Leipzig auf. Der 
Verein unterstützt eine Frau aus Syrien, damit 
sie ihre Tätigkeit als Zahnärztin in Deutsch-
land wieder aufnehmen kann. Aktuell arbeitet 
ein Pakistaner auf dem Bauhof in Zwenkau.
Soziale Integration: Jedes Kind ab drei Jah-
ren besucht einen Verein. Von Fußball, Bad-
minton, Schwimmkurs, Tanzverein, Kinder-
turnen bis hin zum Instrumentalunterricht 
ist alles dabei. Die teilweise hohen Kosten 
werden mittels Spendengelder fi nanziert. Ein 
Hauptanliegen des Vereins, um die soziale 
Integration zu ermöglich, ist die konsequente 
Unterbringung in Wohnungen.

Zwenkau ist bunt e. V. 
Zwenkau
www.zwenkau-ist-bunt.de



Weitere Nominierung: 

•	 Lateinamerikanische in Leipzig
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Der Sächsische Integrationspreis wird ge-
meinsam durch die Sächsische Staats-
ministerin für Gleichstellung und Integra-
tion und den Sächsischen Ausländerbeauf-
tragten ausgeschrieben. Er stand 2016 unter 
dem Motto „Gemeinsam. Klug. Handeln.“ 
und ist mit insgesamt 4.500 Euro dotiert. 
Um die ausgeschriebenen Preise bewarben 
sich 73 Initiativen. Diese Broschüre stellt 
die Bewerber mit ihren Projekten vor. 

Gemeinsam. Klug. Handeln.


